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Vorwort des Rektors

Weitere Schritte zur Sanierung unserer Schulgebiude

Die Planung fiir eine tiefgreifende Sanie-
rung und Uberholung der Gebaulichkeiten
und Infrastruktur des BZZ wurden vom
Kanton Aargau und der Stadt Zofingen
weiterhin intensiv vorangetrieben. In ei-
ner Praequalifikation erwarben sich sie-
ben renommierte Architekturbiiros und
Planerteams die Zulassung zum Projekt-
wettbewerb. Dieser Wettbewerb wird im
Dezember 2009 juriert. Grundlage fiir den
Wettbewerb ist ein Raumprogramm, das
sowohl eine Erweiterung der KSZ auf 5
Klassenziige wie auch die Aufnahme der

el * * Departement
[Es ]

* Finanzen und Ressourcen

KANTON AARGAU Immobilien Aargau

AME (Aargauische Maturitdtsschule fiir
Erwachsene) ins BZZ méglich macht.
Voraussichtlich anfangs 2010 wird der
Regierungsrat die Baubotschaft fiir den
Grossen Rat behandeln.

Im letzten Schuljahr konnten vorgezogen
die Korridore und Eingangsbereiche des
Naturwissenschaftstraktes unserer Schu-
le saniert werden.

Lehrer- und Schilerschaft sind dankbar
fur die dringend notwendigen baulichen
Verbesserungen.

[ &
Stadt Zofingen

il 7/

/7]

AN et OE e s Y R BEN  a HSE o e e e e

CN Py S P AN | e




Oors

lle for
1t

d der
Ir den

zogen
e des
Schu-

inkbar
lichen

Die letzten Schritte zur Umsetzung

des padagogischen Konzeptes

In allen drei Projektbereichen «Fordern»
(Selbststandigkeit, Anforderungen des
Unterrichts), «Unterstitzen» (Bereitstel-
lung von Hilfestellung im schulischen
Umfeld) und «Fd&rdern» (Binnendifferen-
zierung, Begabungsgruppen, Anreiz fir
Hdochstleistungen) ist die Vorbereitungs-
arbeit abgeschlossen. Eine lange gemein-
same Entwicklungsarbeit des Kollegiums,
der Steuergruppe und des Schulbeglei-
ters sind abgeschlossen.

Der Projektbereich «Unterstiitzen» wurde
schon im letzten Jahr abgeschlossen. Hier
bewahrte sich ganz besonders das neu
eingefihrte Tutorat. Die von der Schule
angeleitete und organisierte und kontrol-
lierte Nachhilfe, die durch Schilerinnen
und Schiuler erteilt wird, stésst auf eine
grosse Nachfrage. Ebenso bewéahren
sich die anderen Unterstilitzungsangebote
(Fachberatung Mathematik, Berufs- und
Studienberatung an der Schule, Présenz
der aargauischen Landeskirche).

Geplante Aufgliederung des SOL-Halbtages:

Im kommenden Schuljahr werden nun mit
den neuen ersten Klassen «Fordern» und
«Fordern» umgesetzt. Im Mittelpunkt wird
fur die neuen ersten Klassen der SOL-
Halbtag stehen. (SOL = selbststéndig or-
ganisiertes Lernen)

Dieser Halbtag steht ganz in der Lernver-
antwortung des einzelnen Schilers und
der einzelnen Schilerin. Sie bestimmen,
welcher Lernstoff und welche Lernauftra-
ge in welcher Abfolge bearbeitet werden.
Die Lernauftrage bekommen sie durch die
Fachlehrpersonen, welche Lektionen in
das SOL-Geféss abgeben. Ebenso kén-
nen die Schilerinnen und Schiler aber
auch Themen aus anderen Unterrichtsfa-
chern aufarbeiten. Die Klassenlehrperso-
nen und die Fachlehrerinnen und -lehrer
stehen den Schilerinnen und Schilern in
dieser Zeit als Lernberater und -coach zur
Verfugung. Das Ziel dabei ist es, Selbstver-
antwortung und Selbststéndigkeit unserer
Schulerinnen und Schiler zu starken.

1. Klasse 2. Klasse Evaluation

3. Klasse }4. Klasse

Abt.-Stunde 1/ Abt.-Stunde 1

Deutsch 1| Deutsch 1

Mathematik 1| Mathematik 1

Englisch 1| Franzésisch 1| resultaten

| Total Lektionen 4 |Total Lektionen 4
53R :

Fortsetzung mit SOL Deutsch 1| Deutsch 1
in den 3. und 4. Klassen
je nach Evaluations-

Abt.-Stunde 1| Abt.-Stunde 1

Mathematik 1| Mathematik 1

Englisch 1|Franzésisch 1

Total Lektionen 4 |Total Lektionen 4

Zur Umsetzung bereit steht auch das Kon-
zept fur die individuelle Begabungsforde-
rung. Zentral wird hier die Einfihrung des
Talentportfolios sein, das die Klassenlehr-

personen mit ihren Schilern und Schiilerin-
nen betreuen. Uber dieses Steuerungsin-
strument sollen Begabungen und Starken
erkannt und gefordert werden.




Mit dem Abschluss der Vorbereitungsar-
beiten fir die Umsetzung des pédagogi-
schen Konzeptes, wurde die alte Steuer-
gruppe mit Andreas Rdietschi, Sandra
Landmesser, Alex Fend und Dominique
Metzler verabschiedet. Die Steuergrup-
pe hatte seit dem Schuljahr 2006/07 die
nétige Organisations-, Vorbereitungs- und
Redaktionsarbeit geleistet, um das Pro-
jekt zum Abschluss zu bringen.

Beraten wurden sie in dieser Zeit von Pro-
fessor Dr. Peter Bonati, der mit Abschluss
der ifes Evaluation sein Mandat an unse-

Mit der Uberfiihrung der aargauischen
Mittelschulen in die Teilautonomie kam
auch die Verpflichtung zu einer periodi-
schen externen Schulevaluation. Die Kan-
ti Zofingen hat als Pilotschule im Projekt
Q2E der NWEDK bereits im Jahr 2002
wertvolle Erfahrungen mit einer externen
Evaluation gemacht. Die ifes, die im kom-
menden Schuljahr die Evaluation durchfiihrt,

4

Neue Steuergruppe - Dank den alten Mitgliedern

ifes: Externe Evaluation steht bevor

rer Schule auch beenden wird. lhnen allen
gebiihrt ein grosser Dank unserer Schule.
Auf das kommende Schuljahr Ubernimmt
eine neue Steuergruppe die Lenkung der
Umsetzungsarbeiten im Projekt PQE.

Res Buchmiiller wird verantwortlich sein fur
den Bereich «Fordern» und leitet gleichzei-
tig auch die SOL-Fachschaft. Petra Finschi
wird verantwortlich fur den Bereich «Unter-
stitzen» und Moritz Spilmann fiir den Be-
reich «Férdern». Dominique Metzler wird
als Prorektor weiterhin die Schulleitung in
der Steuergruppe vertreten.

ist die interkantonale Fachstelle fir Externe
Schulevaluation auf der Sekundarstufe II,
angegliedert an die p&dagogische Hoch-
schule Zurich. Als erste Vorbereitung fur
diese Evaluation wurde ein Schulportfolio
erstellt, das Uber das Qualitdtsmanage-
ment und Strukturen der KSZ Auskunft
gibt.
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Konferenzausschuss

Der Konferenzausschuss, der die Inter-
essen der Lehrpersonen gegentber der
Schulleitung vertritt, bekam im vergange-
nen Schuljahr ein neues Reglement. Seine
Aufgaben werden neu wie folgt formuliert:
«Er behandelt Geschéfte, die ihm von der
Lehrerkonferenz, aus dem Kreis der Leh-
rerschaft oder von der Schulleitung aufge-
tragen werden.

Der Konferenzausschuss ist ein Organ zur
Férderung der internen Kommunikation,
der Konfliktprévention und -Iésung.

Im Hinblick auf eine langfristige Entwick-
lung der Schule unterstiitzt der Konfe-

Neue Traditionen

Auch in diesem Schuljahr wurde der letzte
Schultag zu einem Gemeinschaftsanlass.
Die Fachschaften der modernen Sprachen
organisierten einen perfekten Erlebnispfad
durch den Sprachendschungel, durch den
sich die Schilerinnen und Schuler einen Weg
zu den wohlverdienten Ferien bahnen muss-

renzausschuss die Schulleitung und die
Lehrerschaft und férdert so u. a. soziale
und kulturelle Strukturen, Traditionen

und Formen an der Schule im Sinne des
Leitbildes der KSZ.»

Neu gewahlt wurden als Prasidentin Petra
Finschi und als Mitglieder Heinz Bléchlin-
ger und llaria Lopez. Alex Fend ist weiter-
hin Vertreter des AMV.

Im vergangenen Schuljahr befasste sich
der neu gewahlte Konferenzausschuss
unter anderem mit moéglichen Formen des
Mitarbeitergesprachs und der Verabschie-
dung von Lehrpersonen.

ten. - Flurin Caviezel zeigte sich als Meister
eines feinsinnigen und vielsprachigen Hu-
mors. Seine vielseitigen musikalischen und
kabarettistischen Einlagen brachten Anre-
gung, Vergniigung und Entspannung als
Einstimmung fiir die schulfreie Zeit.

Stefan Prochaska




2 Schulkommission - M:

Maturitatspriifungskommission Pr
Viz
Mit
Schulkommission
Présidentin: Meier-Brilhardt Hedi, Aarau
Vizepréasidentin: Rosli-Volders Christine, Mulligen
Mitglieder: Blatter Heinz, Prof. Dr.sc.nat., Zofingen !

Haberthir Richard, Kélliken
Ver
Muller Andrea-Ursina, lic.iur., Kittigen

Wullschleger Stephan, Strengelbach Ver

Zubler Erich, Zofingen




Maturitatspriifungskommission

Préasident: Hagler Peter, Muri
Vize-Préasident: Vogler Robert, Dr., Baden
Mitglieder: Bauer Jurg, Biel-Benken, Englisch
Gmur Heinz, Bremgarten, Sport
Graser Hermann, Durrenasch, Bildnerisches Gestalten
Hadorn Rudolf, Prof., Biel, Geschichte
Hofstetter Beat, Prof., Liestal, Musik
Jourdan Jurg, Dr., Therwil, Physik
Kénz Zollinger Letizia, Meilen, Italienisch
Linneweber Helmut, Prof. Dr., Biel, Mathematik, Anw. der Mathematik
Luzzatto Franco, Dr., Zirich, Psychologie, Philosophie, Padagogik, Religion
Ochsner Jannibelli Gabriela, Stafa, Franzésisch
Pluss Siegrist Daniela, Dr., Lenzburg, Deutsch
Rambousek Walter, Dr. phil., Erlinsbach, Wirtschaft u. Recht, Geografie
Richter-Garcia Josefina, Zurich, Spanisch
Rutz Guido, Prof., Winterthur, Biologie, Chemie
Tscherter Vincent, Dr., Solothurn, Informatik
Wirth Theo, Prof. Dr., Zirich, Latein, Griechisch

Vertretung Rektorenkonferenz:
Burkhard Martin, Dr., Aarau

Vertretung Departement Bildung, Kultur und Sport des Kantons Aargau:
Campi Stephan, Sektionschef
Reis Eliane, Sekretariat




Expertinnen und Experten der Maturitédtspriifungen 2009

Baltzer Philippe, Dr., Oberentfelden, SPF Biologie und Chemie
Blatter Heinz, Prof. Dr., Zofingen, Mathematik

Bolliger Bruno, Dr., Aarau, Deutsch

KS
Bopp Christoph, Endingen, Deutsch
Frank Benno, Oberkirch, SPF Spanisch ‘ Re
Fréhlich-Bleuler Esther, Zurich, Franzosisch
Viz
Gasparini Oscar, Zurich, Mathematik
. ) . Prc
Germann Ursula, Dr., Fontnas, SPF Psychologie und Padagogik
Greber Thomas, Prof. Dr., Zurich, Mathematik Stu
Hediger Markus, Zirich, Franzésisch, Italienisch o
te
Hubbuch Heiner, Zurich, SPF Latein
Iseli Peter, Langenthal, Deutsch
Infc
Lakner Martin, Dr., Gebenstorf, SPF Physik
Miiller Rose, Suhr, SPF Bildnerisches Gestalten Che
Obrist Valérie, Oberwil, Franzdsisch Sof
Peier Erich, Starrkirch-Will, Mathematik
Sct
Pribnow Andreas, Wettingen, Deutsch, Englisch
Rutz Paul, Sursee, SPF Wirtschaft und Recht Stu
b Jug
Tschopp Theo, Olten, Franzdsisch Dia
Vogel Christa, Staufen, Englisch St
fur
Wenger Hanspeter, Schenkon, Englisch 2.
el




KSZ

Rektor

Vizerektor

Prorektor

Stundenplaner

Steuergruppe PQE

Informatikverantwortlicher

Chef Sprachlabor

Schularzt

Schularztin

Studienberatung

Jugendpsychologischer
Dienst Aargau

Stutzkurs Deutsch
fir Fremdsprachige

Sekretarin

3 Schulleitung und Amter

Sekretariat
Strengelbacherstrasse
4800 Zofingen

Prochaska Stefan, Dr.
Wallisweg 25, 5742 Kolliken

Gabathuler Jurg
Eisengrubenweg 2c, 4800 Zofingen

Metzler Dominique, Dr.
Dorfstrasse 19, 4812 Muhlethal

Kundert Stephan
Hirschparkweg 23b, 4800 Zofingen

Metzler Dominique, Dr.
Fend Alexander
Landmesser Sandra
Rietschi Andreas

Mdller Stefan, Dr.
Unterhofstrasse 5, 6208 Oberkirch

Ganahl Jean-Blaise
Lehmgrubenweg 16, 4802 Strengelbach

Frésch Peter, Dr. med.
Kirchplatz 4, 4800 Zofingen

Mayer Anne, Dr. med.
Muhlemattstrasse 5, 4800 Zofingen

Gebert Sibylle, lic.phil. Psychologin

Rusterholz Fend Sisette, lic.phil.
Fachpsychologin f. Psychotherapie FSP

Stucker-Trachsel Agatha
Buchmattweg 4, 4800 Zofingen

Singer Bettina
Strengelbacherstrasse, 4800 Zofingen

062 745 57 40

Fax 062 745 57 41
e-mail kszofingen@ag.ch

062 723 55 03

062 751 00 45

062 752 40 83

062 752 53 30

041 920 33 36

062 751 65 63

062 752 28 00

062 74500 10

062 835 21 36

062 832 64 40

062 752 23 86

062 745 57 40
9




Mitarbeiterin Sekretariat Eickhoff-Schmid Sandra
Zofingerstrasse 33, 4802 Strengelbach 062 751 60 56

Laborant Biologie/Chemie Burger Felix

Buchmattweg 7, 4800 Zofingen 062 751 68 33
Mechaniker Physik Fischer Rudolf
Neue Biihnenbergstr. 43, 4665 Oftringen 062 797 09 80 L
Schilerorganion Prasident Haldemann Nils, 4D Ab
Panoramaweg 5, 4802 Strengelbach 062 751 99 27 A
n
Atl
BE
Be
Bl
. . BC
Bildungszentrum Zofingen (BZZ) 062 745 55 00 Br
: ; : : . Br
Betriebsleitung (Vorsitz) Meier Roger, Rektor Berufsschule Zofingen 062 745 56 03
Betriebschef Baumann Max 062 745 55 10 Bl
Betriebschef-Stellvertreter Daniele Sergio 062 74555 12 BL
Zentrale BZZ Betrieb Lutolf Edith 062 745 55 00 -
Leuenberger Béatrice Ce
Ch
Hauswarte Graziano Vito, Zentralgebdude 062 745 55 13 ;
Luder David, Mehrzweckhalle 062 745 55 17 | L
Studer Christoph, Kantonsschule 062 74555 15 Di
Kupferschmid Alfred, Turnhallen 062 745 55 14 Fe
Zimmermann Roland, Berufsschule 062 745 55 16
Fir
Kontaktperson fur Arbeits- Graziano Vito 062 74555 13 G
sicherheit Projekt EKAS Zimmermann Roland (Stellvertreter) 062 745 55 16 J
: Ge
Mediotheksleiterin Hess-Sarasin Rosemarie 062 745 55 22 Gl
Mediotheksmitarbeiterinnen Karlen Renate 062 745 55 23
Knuchel Loredana 062 745 55 23 g Gl
Mediothekskommission Ganahl Jean-Blaise, Romanist KSZ 062 745 57 40 l GL
He
Mensa Compass Group AG He
Geschéftsfuhrerin B. Hafner 062 752 36 25 g
Hu
Hallenchef Lischer Heinz, Turnlehrer 062 745 56 90 ! Hu
FHNW P&dagogische Hochschule \ Kii
Chef Grinanlagen Felix Burger, Biologe KSZ 062 745 57 46 | Kr

10
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Lehrpersonen

Abed Fahim, Zofingen

Andric Sascha, Nebikon
Athanas Stephan, Aarau

Battig Barbara, Zofingen
Baumann-Huber Ursula, Baden
Bléchliger Heinz, Dr., Vordemwald
Bodenthin Antje, Dr., Brugg
Brigger Nando, Brittnau
Brugger Hansjorg, Kuttigen
Buchmdller Andreas, Britthau
Burtolf Marcel, Geuensee
Calzascia Angelo, Basel
Chappuis Yves, Luzern

Dietschi Anna Maria, Zofingen
Dietschi Hanspeter, Zofingen
Fend Alexander, Niederlenz
Finschi-von Biren Petra, Ebikon
Gabathuler Jurg, Zofingen
Ganahl Jean-Blaise, Strengelbach
Gloor Gerhard, Wisen

Gloor Urs, Brugg

Gugelmann Jorg, Zofingen
Haener Stefan, Baden

Hayoz Marc, Zuchwil

Hunziker Andreas, Langenthal
Hunziker Erich, Dr., Buchs
Klingelfuss Yvette, Basel

Knisel Felix, Zofingen

4 Lehrpersonen

Wirtschaft

Akkordeon

Bassgitarre

Harfe

Cello

Physik, Mathematik
Physik, Deutsch
Sologesang

Violine, Orchester, Musik
Sport

Wirtschaft und Recht
Italienisch, Spanisch
Mathematik, Informatik
Franzésisch, Italienisch
Franzoésisch, Italienisch
Franzésisch, Italienisch
Deutsch

Mathematik
Franzdsisch

Oboe

Klarinette, Saxophon
Klavier

Religion

Bildnerisches Gestalten
Gitarre

Chemie

Deutsch

Schlaginstrumente

11




Kundert Stephan, Zofingen
Kurt Christoph, Dr., Strengelbach
Landmesser Sandra, Muhen

Lopez-Peduzzi llaria, Dr., Schéftland

Luthi-Gantenbein Karin, Pfr., Oftringen

Matuska Ivan, Trimbach
Meier Alexander, Oftringen
Merz Heinz, Zofingen
Merz-Litschig Anna, Zofingen

Metzler Dominique, Dr., Mihlethal

Meyer Schmied Helen, Untersiggenthal

Mollet-Kréhenbuhl Li, Bern
Molnar Zoltan, Dr., Zirich

Muller Stefan, Dr., Oberkirch
Néthiger Christian, Dr., Zurich
Prochaska Stefan, Dr., Kélliken
Richard Maurus, Beromiinster
Richers Matthias, Glashutten
Ringhofer Robert, Uster

Ruch Markus, Zofingen

Ruetschi Andreas, Suhr
Schiesser Reto, Zirich

Schmid Heinz, Rombach

Schmid Peter, Cham

Schwaller Michael, Bern

Siegrist Brigitte, Oftringen
Simson Malgorzata, Dr., Sins
Soland Ruth, Zofingen
Spielmann Andreas, Niedergésgen
Spillmann Moritz, Ottenbach
Staub Raphael, Sursee

Stucker Agatha, Zofingen
Stucker Hans Peter, Dr., Zofingen
Urech Fuglistaler Ruth, Bottmingen

Wildi Julia, Oberkirch
12

Deutsch, Philosophie
Latein
Padagogik/Psychologie
Mathematik

Hebréisch

Russisch

Englisch

Geographie, Jazz-Ensemble
Klavier

Geschichte, Deutsch
Klavier
Padagogik/Psychologie
Chemie

Mathematik, Informatik
Geographie

Biologie

Bildnerisches Gestalten
Englisch, Philosophie
Mathematik, Informatik
Biologie, Chemie
Biologie

Sport

Theater

Trompete

Geschichte, Englisch
Chemie

Chemie

Musik, Chor, Sologesang
Blockflote

Geschichte

Posaune

Deutsch fiir Fremdsprachige
Geschichte, Englisch
Querfléte

Sport

AL

Ef
RL
St



Stellvertreterinnen und Stellvertreter

Avramovic Ermina, Aarau

Benz Julia, Zurich

Colangelo Erica, Oftringen
Gnagi David, Solothurn
Hunziker Simon, Hinterkappelen
Lorenzon Patrick, Zofingen
Stahli Patrick, Zofingen

Sutter Mischa, Basel

Vonwiller Suzanne, Basel

Mutationen

Franzésisch

Deutsch

Englisch

Bildnerisches Gestalten
Klavier

Latein

Latein

Klavier

Italienisch

Neuanstellungen auf Beginn oder wédhrend des Schuljahres 2008/2009

Andric Sascha, Nebikon

Gloor Gerhard, Wisen

Molnar Zoltan, Zirich
Lehner-Siegrist Brigitte, Oftringen

Simson Malgorzata, Dr., Sins

Akkordeon
Oboe
Chemie
Chemie
Chemie

Austritte wahrend und auf Ende des Schuljahres 2008/2009

Abed Fahim, Zofingen

Haener Stefan, Baden

Auf das kommende Schuljahr werden folgende Lehrpersonen eingestellt:

Ehrensperger Judith, Aarau
Ruesch Pascal, Brittnau

Stockli Tobias, Zofingen

Wirtschaft

Religion

Latein
Wirtschaft und Recht
Englisch

13




5 Schilerinnen und Schiiler

Abteilung 1A Abteilung 1B At
Abteilungslehrperson: Abteilungslehrperson: Abf
Anna Maria Dietschi Markus Ruch Chi
01 Bosser Simeon Strengelbach ~ 17.07.1993 01 Amacker Carine Kolliken 04.01.1993 01 .
02 Braun Janine Rothrist 05.03.1992 02 Babele Loredana Rothrist 01.02.1992 024
03 Dagdelen Isilay Oftringen 06.03.1993 03 Bachmann Jana Bottenwil 26.07.1990 03 |
04 Feiger Nadine Zofingen 10.09.1991 04 Baltisberger Tamara ~ Vordemwald  25.05.1992 04 |
05 Freiermuth Maja Zofingen 17.12.1991 05 Baur Sarah Bottenwil 12.01.1991 05 |
06 Graber Martina Oftringen 18.11.1992 06 Beusch Annina Rothrist 01.02.1992 06 |
07 Gutkowski Corsin  Vordemwald 14.09.1992 07 BosAndrea Rothrist 26.07.1992 07 |
08 Kastrati Merita Murgenthal 08.10.1991 08 Bosshard Valentin Aarburg 02.09.1993 08 |
09 Lemberg Merreth  Zofingen 28.05.1992 09 Dennler Nik Zofingen 02.02.1993 09 |
10 LuUscher Lisa Strengelbach  20.06.1992 10 DiFrancescoAranya  Zofingen 16.05.1992 10 |
11 Mack Cornelia Zofingen 12.06.1993 11 DiFrancesco Marisa  Zofingen 16.05.1992 112
12 Martic Josip Zofingen 19.10.1992 12 Edécs Judit Strengelbach 20.05.1993 12 |
13 Moor Larissa Rothrist 25.02.1993 13 Ehrismann Rhea Rothrist 21.08.1992 134
14 Rudolph Laura Rothrist 30.03.1992 14 Ernst Alexandra Kolliken 28.06.1992 14 |
15 Schar Lukas Vordemwald 14.05.1993 15 Frosch Aline Zofingen 07.07.1992 15 |
16 Sommer Tanja Rothrist 01.07.1992 16 Gerhard Silvan Strengelbach 14.02.1993 16 |
17 Steiner Anja Murgenthal 08.03.1993 17 Hirt Josephine Aarburg 23.04.1993 17
18 Stich Sandro Oftringen 05.10.1992 18 Kovats Philipp Fulenbach ~ 06.05.1992 18 ¢
19 Stocker Barbara Reiden LU 03.04.1992 19 Meier Tobias Zofingen 13.12.1992 | 19
20 Tolja Amina Oftringen 09.03.1991 20 Naim Ajmal Strengelbach 06.04.1993 2015
21 Veljancic Ranka Rothrist 22.01.1993 21 von Arx Raffael Rothrist 25.09.1992 2448
22 Zimmerli Anina Oftringen 05.09.1992 22 Walti Pascal Aarburg 06.12.1991 224}
’ 23\

24

14




iler

)1.1993
2.1992
)7.1990
5.1992
)1.1991
)2.1992
)7.1992
9.1993
)2.1993
)5.1992
)5.1992
)5.1993
)8.1992
)6.1992
)7.1992
02.1993
04.1993
05.1992
12.1992
04.1993
09.1992
12.1991

Abteilung 1C

Abteilungslehrperson:
Christian Néthiger

01

Aegerter Marina
Gass Noémie
Hofmann Jasmin
Holderegger Ines
Hunziker Fabienne
lbric Sabina
Ismaier Katrin
Koch Lea

Kuhn Tanja

Litolf Michéle
Martinovic Antonija
Moll Ava
Rodriguez Maximilian
Rosset Alexandra
Riegger Janick
Rlegger Sandra
Sager Noel

Stauch Marcel
Stocker Martin
Studer Ursina
Trost Laura
Vonaesch Sarah
Wullschleger Simone
Zbinden Lucia

Rothrist
Brittnau
Zofingen
Rothrist
Uerkheim
Zofingen
Oftringen
Brittnau
Muhlethal
Strengelbach
Rothrist
Glashutten
Zofingen
Safenwil
Aarburg
Rothrist
Zofingen
Oftringen
Reiden LU
Strengelach
Zofingen
Strengelbach
Strengelbach
Zofingen

01.06.1991
18.04.1992
12.09.1991
09.10.1992
30.09.1992
25.01.1993
14.12.1992
15.12.1991
17.11.1992
29.09.1992
14.10.1991
16.05.1992
29.07.1991
24.06.1992
30.10.1992
27.09.1992
05.02.1992
27.01.1992
06.04.1992
12.03.1993
21.08.1991
24.12.1992
25.10.1992
14.02.1992

Abteilung 1D

Abteilungslehrperson:
Maurus Richard

01 GerussiKyra Brittnau
02 Gurzeler Sophie Zofingen
03 Haller Jana Brittnau
04 Iper Koray Rothrist
05 Ischi Kevin Rothrist
06 Jaggi Nathalie Zofingen
07 Koch Samuel Dagmersellen
08 Kost Julia Oftringen
09 Kinzli Nicolas Brittnau
10 Lee Raphael Holziken
11 Mancino Isabella Brittnau
12 Mayer Isabelle Oftringen
13 Petrovic Silvija Oftringen
14 Randjelovic Dijana  Strengelbach
15 Renfer Dominic Strengelbach

16 Riesen Stefanie Rothrist
17 Rumpel Tahnee Brittnau

18 Sporri Fabian Aarburg
19 Stebler Isabel Murgenthal
20 Walchli Janine Brittnau

21 Waldmeier Lisa Brittnau
22 Wickihalter Kevin Glashutten

05.09.1991
11.05.1994
01.10.1993
31.12.1992
03.01.1992
01.07.1990
20.11.1991
09.12.1992
23.06.1992
10.11.1992
02.08.1992
06.10.1993
01.04.1992
03.12.1990
20.06.1992
29.05.1992
05.06.1992
03.02.1993
10.11.1992
14.10.1992
29.09.1993
10.01.1993
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Abteilung 2A Abteilung 2B Ak

Abteilungslehrperson: Abteilungslehrperson: Ab
Alexander Meier Jean-Blaise Ganahl ‘ Mo
01 Ajil Mohammed Oftringen 28.06.1992 01 Aumiller Andreas Oftringen  28.04.1992 01/
02 Baumann Christian ~ Brittnau 16.01.1992 02 Bachmann Debora  Aarburg 02.09.1991 02/
03 Diriwachter Esther  Safenwil 08.08.1991 03 Bauerle David Aarburg 04.11.1991 037
04 Ernst Kathrin Zofingen 01.05.1991 04 Balladares Felipe ReidenLU  02.07.1990 04/
05 Fliickiger Dario Zofingen 25.02.1992 05 Balladares Jaramilo ~ ReidenLU  02.07.1990 05E
06 Flury Jana Roggliswil 26.04.1992 06 Beetz Dominique Wikon LU 04.04.1991 06 (
07 FranzeliiSimone  Aarburg 09.01.1991 07 Bertschi Till Zofingen 23.04.1991 07 ¢
08 FriederichAmaury ~ Avenches  25.04.1991 08 Eggenschwiler Stefan  Aarburg 10.05.1991 081
09 Gerhard Nicolas Brittnau 01.02.1992 09 Etter Sina Brittnau 21.07.1992 09F
10 Giehl Pascal Aarburg 19.11.1990 10 Frey Patrick Safenwil 16.01.1991 10 ¢
11 Gourlay Josh Murgenthal ~ 09.03.1990 11 Gerber Raphael Brittnau 09.03.1990 11«
12 Giinthardt Barbara ~ Zofingen 15.07.1991 12 Gimmel Stephan Reiden LU 10.03.1990 12t
13 Hirsiger Shirin Zofingen 15.05.1990 13 Hilker Roman Strengelbach  30.01.1992 13
14 Hostettler Katja Aarburg 25.12.1990 14 Hirt Michel Oftringen ~ 07.03.1992 14 J
15 Joss Rahel Zofingen 03.11.1991 15 Hirt Michelle Oftringen 10.05.1991 151
16 Kubin Cheryl Zofingen 24.06.1990 16 Krahenbihl Patik ~ Aarburg 21.03.1993 161
17 Miller Sabrina Britinau 25.07.1991 17 Marti Elisa Britinau 02.09.1991 71
18 Parapid Stefan Rothrist 10.10.1991 18 Marti Miriam Oftringen 02.10.1991 18
19 Siegrist Stefanie  Rothrist 15.03.1991 19 Schaffner Anja Brittnau 17.04.1992 19§
20 Steffen Valérie Strengelbach  07.10.1991 20 Schmidli Chantal Zofingen 30.01.1992 : 20
21 Stocker Josef Reiden LU 18.06.1990 21 Sommer Raphael Ofingen  27.02.1992 218
22 Tizin Silan Oftringen 11.04.1991 22 Steger Yannick Oftringen 13.01.1991 221
23 Weber Maria Zofingen 30.01.1992 23 Stein Alexandra Botterwil  27.11.1991 ' 2\
24 Wey Nicole Reiden LU 14.07.1991 24 Studer Severin Strengelbach  29.10.1991 24\
25 Zankl Melanie Rothrist 09.08.1991 25 Trinh Win-Wei Aarburg 28.01.1990

26  Ziko Anela Oftringen 15.06.1991 26 Zingg Josyane Oftringen 22.02.1992

16




.04.1992
.09.1991
111991
.07.1990
.07.1990
.04.1991
.04.1991
.05.1991
.07.1992
.01.1991
.03.1990
.03.1990
).01.1992
.03.1992
).05.1991
.03.1993
2.09.1991
2.10.1991
7.04.1992
).01.1992
7.02.1992
3.01.1991
7441991
.10.1991
3.01.1990
2.02.1992

Abteilung 2C

Abteilungslehrperson:
Moritz Spillmann

01 Ackermann Lars Aarburg
02 Affentranger Flurina Reiden LU
03 Aravenas$ ybila Rothrist
04 Aregger Anita Reiden LU
05 Blattler Larissa Strengelbach
06 Carafa Melanie Zofingen
07 Corgnale Remo Rothrist
08 Dal iAngela Uerkheim
09 Fliickiger lvano Zofingen
10 Gass Christelle Brittnau

11 Gautschi Nicolas Zofingen
12 Heiniger Stefanie  Oftringen

13 Hiisser Cloe Brittnau

14 Jukic lvana Rothrist

15 Mayer Cathérine Oftringen

16 Mlinch Sarina Oftringen

17 Neumann Matthias  Rothrist

18 Ruffiner Halea Zofingen

19 Schérer Ronnie Aarburg

20 Schmid Sabrina Rothrist

21 Schonle Katja Rothrist

22 Tramer Anja Strengelbach

23 Waldmeier Dominik  Brittnau

23.09.1991
29.04.1990
19.06.1991
02.10.1991
17.09.1992
09.12.1991
05.05.1992
16.08.1991
25.02.1992
08.04.1991
22.04.1991
19.10.1991
28.12.1991
19.07.1991
11.03.1992
25.07.1991
25.04.1991
25.01.1993
19.01.1992
18.12.1988
18.07.1990
02.02.1992
14.10.1990

24 Waltensptil Michéle ~ Langnau b. R. LU 10.11.1991

Abteilung 2D

Abteilungslehrperson:
Andreas Rietschi

01 Allemann Remo Aarburg
02 Duong Cai Ling Reiden LU
03  Frutig Andreas Rothrist
04 Fumagalli Livia Zofingen
05 Gerber Claudia Rothrist

06 Gerpe Rafael Reiden LU
07 Golden Lisa Brittnau
08 Grepper Dogan Aarburg
09 Hofmann Jan Reiden LU

10  Hunziker Marc Oftringen
11 Kamal Schewaz Aarburg
12 Kampadathil Alex Zofingen
13 Kapoudis Olga Rothrist
14 Kicoranovic Kristina  Aarburg

15 Maiello Angela Aarburg
16 Meder Cyril Zofingen
17 Norani Noor Zofingen
18 Or Merve Aarburg
19 Smajli Qendrim Aarburg
20 TammAnn Zofingen
21 Walker Patrick Mihlethal
22 Yagiz Cansu Aarburg

07.06.1991
04.01.1991
04.08.1991
01.03.1992
02.09.1991
31.01.1991
14.05.1990
14.08.1991
20.01.1991
31.10.1990
15.09.1988
06.07.1991
06.03.1991
05.10.1991
01.11.1990
19.04.1992
04.07.1991
20.05.1991
26.04.1992
19.06.1990
05.01.1992
04.03.1992

i 74




Abteilung 3A

Abteilungslehrperson:
Alexander Fend

01 Ajil Ahmed Oftringen
02 Baumberger Selina  Zofingen
03 Bots Maria Brittnau
04 Bots Veronica Brittnau
05 Burger Isabelle Zofingen
06 Frei Manuel Zofingen
07 Gerber Celia Zofingen

08 Hagmann Stéphanie Zofingen
09 Jiménez Cyprian Rothrist

10  Kulli Sandra Murgenthal
11 Laderach Jasmin Rothrist

12 Lienhard Sina Brittnau

13 Lopes Helena Oftringen
14 Malka Yardena Brittnau

15 Merz Lukas Rothrist

16 Riegger Manuela  Rothrist
17 Schoni Dominik Strengelbach

18  Vettiger Daniel Bottenwil
19 Vogtli Anna Zofingen
20 Wechsler Claudio Vordemwald
21 Wey Corina Reiden LU
22 Wild Sereina Zofingen

18

12.11.1990
12.07.1990
17.06.1991
17.07.1989
01.10.1990
28.12.1990
20.08.1989
12.05.1990
04.02.1991
20.10.1989
12.05.1991
09.08.1989
29.01.1990
02.03.1990
10.11.1990
07.02.1991
29.06.1990
11.07.1990
09.08.1990
11.12.1990
06.01.1990
11.01.1989

Abteilung 3B

Abteilungslehrperson:

Petra Finschi

01 Beusch Flurina
02 Bscher Jan

03 Bscher Nina

04  Frosch Matthias
05 Fumagalli Carla
06 Furler Michael
07 Gafner Michal

08 Haller Pascal

09 Hotz Daniel

10  Koch Lukas

11 Litolf Tanja

12 Meister Chantal
13 Nisingizwe Solange
14 Néthiger Martina
15 Norani Wahid

16 Petrino Jessica
17 Ruegger Lena
18 Sager Deborah
19  Schér Claudine
20 Schér Tanja

21 Schaub Alain

22 Scholl Stéphanie
23 Schweizer Matteo
24 Tiro Ines

25 Wiithrich Jessica

Rothrist
Oftringen
Oftringen
Vordemwald
Zofingen
Bottenwil
Oftringen
Rothrist
Zofingen
Brittnau
Strengelbach
Brittnau
Zofingen
Rothrist
Zofingen
Rothrist
Brittnau
Strengelbach
Zofingen
Rothrist
Zofingen
Zofingen
Bottenwil
Oftringen
Murgenthal

25.07.1990
29.07.1989
23.02.1991
26.04.1990
03.07.1990
30.11.1989
29.05.1990
14.07.1990
20.01.1990
09.03.1990
05.07.1990
17.08.1988
12.07.1987
03.09.1990
22.11.1988
10.01.1991
04.07.1990
31.03.1990
08.01.1991
23.03.1990
25.04.1989
29.07.1990
24.05.1990
03.02.1990
09.04.1991

At
H:



07.1990

07.1989

02.1991

.04.1990
.07.1990
11.1989

.05.1990
.07.1990
.01.1990
.03.1990
.07.1990
.08.1988
.07.1987
.09.1990
.11.1988
.01.1991
.07.1990
.03.1990
.01.1991
.03.1990
.04.1989
.07.1990
.05.1990
.02.1990
.04.1991

Abteilung 3C

Abteilungslehrperson:
Hanspeter Stucker

01 Achterberg Nicole  Brittnau

02 Albala Melvin Zofingen
03 Arnet Christoph Dagmersellen
04 Bohn Lena Oftringen
05 Carrefio Natalia Bottenwil
06 CerriLaura Zofingen
07 Emst Kristina Kolliken
08 Gurzeler Lukas Zofingen
09 Hani Jonas Oftringen
10 Hallwyler Nartnarin ~ Rothrist
11 Hayoz Jannick Aarburg
12 Honger Vera Rothrist
13 Iten Dominic Aarburg
14 Kaspar Melissa Aarburg
15 Keller Chantal Mihlethal
16 Konig Nadine Oftringen
17 Latassa Daniele Strengelbach

18 Leuenberger Muriel ~ Bottenwil
19 Lovrinovic Bruno Oftringen

20 Lutolf Michael Zofingen
21 Neumann Noemi Reiden LU
22 Riegger Raffael Zofingen
23 Sahdo Michael Aarburg

24 Schér Gabriela Rothrist
25 Schmid Alexandra  Zofingen
26 Vettiger Gabriela Bottenwil

11.01.1991
25.07.1989
05.05.1990
24.10.1990
12.12.1990
30.01.1990
28.06.1990
16.04.1992
15.04.1990
23.09.1990
02.09.1991
13.12.1990
27.04.1991
24.04.1991
26.05.1990
24.03.1991
06.08.1990
11.01.1991
26.07.1989
18.09.1989
01.11.1989
07.08.1990
25.09.1989
24.04.1991
01.04.1990
11.07.1990

Abteilung 3D

Abteilungslehrperson:
Hanspeter Dietschi

01 Bérlocher Ramona  Rothrist

02 Déster Sarah Brittnau
03 Dick Lukas Aarburg
04 Fernandez Isabelle  Zofingen
05 Garaventa Lea Rothrist

06 Hauptli Pascale Aarburg
07 Haldemann Nils Strengelbach
08 Hartmann Anthea Muhlethal

28.08.1990
07.07.1990
15.11.1990
17.11.1990
10.06.1989
11.08.1990
16.11.1989
07.02.1991

09 Hasani Malsore Langnau b.R. LU 05.07.1990

10 Hug Rafael Oftringen
11 Kunz Meret Brittnau

12 Landolt Fabienne  Aarau

13 Loosli Tina Murgenthal
14 Mehmetaj Drita Aarburg

15 Moor Franziska Zofingen
16 Muaremi Amir Rothrist

17 Miiller Sarah Strengelbach

18 Oppliger Kathrin Vordemwald
19 Pliss Fabienne Rothrist

20 Pulfer Raffael Strengelbach
21 Schneeberger SandroAarburg
22 Strahl Raphael Oftringen

23 Wagner Nicole Aarburg
24 Wirth Fabienne Oftringen
25 Waullschleger Anja Rothrist
26 Zurbrigg Salome Oftringen

10.03.1990
27.01.1991
10.05.1989
16.12.1989
20.01.1991
24.06.1990
14.06.1990
22.07.1990
19.08.1990
16.03.1991
26.12.1990
01.07.1989
14.08.1989
27.12.1990
19.11.1990
24.07.1990
02.03.1991
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Abteilung 4A

Abteilungslehrperson:
Reto Schiesser

01 Balaguer Lea Zofingen
02 Eschmann Rachel Safenwil
03 Frosch Leonie Zofingen
04 Gass Joelle Brittnau
05 Gassmann Philipp Uerkheim
06 Gerhard Larissa Brittnau
07 Grob Nathalie Zofingen
08 Hayoz Danielle Aarburg
09 Hodel Marcel Brittnau
10 Hofer Patrizia Zofingen
11 Hohl Sara Zofingen
12 Husser Yves Brittnau
13 Kaderli Tabea Oftringen
14 Kost Milena Zofingen
15  Strahm Christina Zofingen
16 Urech Géraldine Bottenwil
17 von Blren Lea Zofingen

18 von Griinigen Christina Oftringen
19 Wechsler Roger

05.09.1989
16.06.1989
20.06.1989
14.01.1990
25.04.1989
24.01.1990
19.09.1989
21.05.1989
21.11.1988
10.04.1990
09.03.1990
04.10.1989
11.12.1990
15.05.1989
20.09.1989
18.01.1990
10.10.1989
07.06.1989

Vordemwald 16.06.1989

20 Weidlich Alexandre Strengelbach 28.08.1989

20

Abteilung 4B

Abteilungslehrperson:
Matthias Richers

Brochin Svenja
Eisner Daniel
Fliickiger Isabelle
Franzelli Mirjam
Hunziker Schirin
Kamal Schan
KayaTaha

Kunz Eliane
Lampart Patricia
Leuenberger Pascal
Mancino Andrea
Nunes Eveline
Ruggiero Mirco
Stettler Dominic
Suter Stephanie
Végeli Lea

Wyss Niccold
Ziind Pascal

Rothrist
Uerkheim
Zofingen
Aarburg
Oftringen
Aarburg
Aarburg
Brittnau
Safenwil
Zofingen
Brittnau
Brittnau
Safenwil
Zofingen
Bottenwil
Oftringen
Zofingen
Safenwil

15.05.1989
07.11.1989
28.11.1989
19.03.1989
16.06.1989
10.04.1987
17.07.1989
24.01.1990
08.01.1990
28.07.1989
09.01.1990
04.01.1988
26.06.1989
23.06.1989
19.04.1990
30.08.1988
03.07.1989
18.03.1990

Ak
St



)5.1989
1.1989
1.1989
)3.1989
)6.1989
)4.1987
)7.1989
)1.1990
)1.1990
)7.1989
)1.1990
)1.1988
)6.1989
)6.1989
)4.1990
)8.1988
)7.1989
)3.1990

Abteilung 4C

Abteilungslehrperson:
Stephan Kundert

01 Amsler Claudia Oftringen 22.01.1990
02 Baltzinger Eve-Anne  Rothrist 29.12.1988
03 Bichsel Isabelle Glashitten ~ 07.09.1989
04 BhlerJasmin Zofingen 07.05.1989
05 Combertaldi Selina Murgenthal ~ 17.03.1988
06 Diriwachter Dominic ~ Aarburg 20.05.1989
07 Frei Patrick Zofingen 17.04.1990
08 Frischknecht Anja Brittnau 06.08.1988
09 Hasler Yves Wikon LU 16.06.1989
10 Hauri Martina Oberentfelden 06.07.1988
11 Hodel Beatrice WikonLU ~ 25.07.1988
12 Honger Pia Rothrist 24.03.1989
13 Hofmann Carmen Zofingen 30.07.1988
14 Kienberger Caroline  Brittnau 12.12.1988
15 Kopfli Stefanie Wikon LU 15.02.1990
16 Kostic Sanja Strengelbach 01.05.1989
17 Miller Dominik Wikon LU 30.07.1989
18 Oeschger Salome Safenwil 29.04.1989
19 Schenker Christian Walterswil SO 17.07.1989
20 Tritten Marlies Murgenthal ~ 18.12.1989
21 Wider Michael Oftringen 17.05.1988

Abteilung 4D

Abteilungslehrperson:

Heinz Merz

01 Baumgartner Nora
02 Berz Thomas

03 Bodur Kerem

04 Bdsser Benjamin
05 Gautschi Manuel
06 Grolimund Lisa

07 Gyger Manuela
08 Hilpert Alexander
09 Holderegger Lena
10  Kilchenmann Andrea
11 Kunz Moritz

12 Lattmann Richard
13 Mdller Laura

14 Schacher Noémie
15 Schildknecht Patricia
16  Sprenger Andrea
17 Stauch Alexander
18  Ulrich Vera

19 Wasser Benjamin
20 Zurbriigg Naemi
21 Schmidlin Nadine

Kélliken
Aarburg
Aarburg
Strengelbach
Zofingen
Aarburg
Safenwil
Strengelbach
Rothrist
Wikon LU
Brittnau
Zofingen
Strengelbach
Kolliken
Wikon LU
Kolliken
Oftringen
Oftringen
Oftringen
Oftringen
Safenwil

31.10.1989
01.12.1989
07.11.1987
16.08.1990
23.09.1989
27.08.1987
11.09.1988
02.08.1989
23.12.1989
14.06.1988
20.07.1989
10.03.1987
09.03.1990
26.09.1989
03.04.1988
28.08.1989
12.11.1989
18.05.1989
19.04.1989
29.05.1989
21.06.1989
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6 Statistische Angaben | =
| i
Bi
Lehrpersonen Ar
Anstellungsverhiltnisse | G
. _i Frauen l Ménner 7 Total o
Anstellungsverhaltnis W
T Anzahi | in% |Anzanl [ in% |Anzahl| in% P
;‘;:{Zﬁ:i‘;”e” mitunbefstater . 14| o509 | 40 |74 % | G e B
,I&irsxtr;i:iznen mit befristeter 3 3759% 5| 62.5% 8 12.9% %
Total 17 | 274 % | 45 | 72.6 % 62 | 100.0 % ™
Gl o S
Schiilerinnen und Schiiler —
Bestand im Schuljahr 2008/2009 , [l
S A:zahl;bteg-ungj\ Frauen Méanner Total Sl\c&r;:ﬁjﬁ;o M:
4l 4| 4 \ 4 226 147 373 23.31
Akzentfach Frauen | Ménner Total
GSW (Geistes- u. Sozialwissenschaften) 46 30 76
LAT (Latein) 13 8 21
MAT  (Mathematik) 18 T T |
MOS (Moderne Sprachen) 34 7 41
Alle Akzentfécher 111 71 182 Sc
Schwerpunktfach Frauen Méanner Total E
Latein 6 6 12 =
Franzdsisch E
Italienisch A
Spanisch 23 3 26 T
Philosophie/P&dagogik/Psychologie 33 3 36 Re
Wirtschaft und Recht 16 22 38 =4
Physik u. Anwendungen der Mathematik 1 11 12 Ki
Biologie und Chemie 22 1 33
Bildnerisches Gestalten 14 4 1i Pr
Musik be
Alle Schwerpunkfécher 148 60 175 E
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n %

71 %

2.9 %
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21
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Ergédnzungsfach Frauen Manner Total
Physik ' 0
Chemie E 0
Biologie y ’ = 0
Anwendungen der Mathematik 0
| Geschichte 4 Sehd i sl B
Geografie 2 g 5| 7
Wirtschaft und Recht i 5 5| 10
Philosophie ' 5
Padagogik und Psychologie 25 5 30
'Religionslehre e =E e !
Bildnerisches Gestalten 10 2 | 12
Musik mitwlnstrumentalunterricht 0
'Sport 5 6 11
Alle Erganzungsfacher 51 27 78
Maturitatspriifungen
Frauen Méanner Total
Zur Prufung anéetreten 51 37 77
Prifung bestanden 51 36 76
Erfolgsquote 1b0% 97.30% 98.85%

Schiilerinnen- u. Schiilermutationen wahrend des Schuljahres

Klasse 1. 2, 3. 4. Total

Eintritte 1 1 2

Austritte 2 1 2 5

Remotionen

Klasse 1t 2. 3. Total
GSW | LAT | MAT | MOS | GSW | LAT | MAT |MOS

Probezeit nicht 0

bestanden

Remotion 1 1 2




Entwicklung der Schiilerinnen- und Schiilerzahlen

Typus D

Jahr Typus A/IB | Typus C Total
Schiiler- |Klassen [Schiiler- |Klassen|Schiiler- |Klassen|Schiiler-|Klassen|Schiler- |Klassen
Innen Innen Innen Innen Innen
1990/91 58 4| 73 4| 67 4 198 | 12
1995/96 87 4| 92 4| 86 4 265 | 12
1996/97 79 4| 87 4| 106 4 272 | 13
1997/98 77 4 87 4| 116 4 280 | 14
1998/99 79| 4| 84| 4| 134] 4 297 | 15
Jahr Maturitat
Schilerinnen/Schiler Abteilungen
1999/2000 312 15
2000/2001 320 14
2001/2002 298 13
2002/2003 306 13
2003/2004 318 14
2004/2005 337 15
2005/2006 350 16
2006/2007 355 16
2007/2008 363 16
2008/2009 373 16
1. Klasse GsSwW LAT MAT MOS Total
Frauen | Manner | Frauen | Ménner | Frauen | Manner | Frauen | Ménner | Frauen | Ménner | Gesamt
1999/2000 1 1 5 2 17 1 18 1 51| 25% U376
2000/2001 13 13 if 5 5 12 10 8| 35| 38| 73
2001/2002 18 8 3 3 6 14 10 3 37| 28| 65
2002/2003 23 8 74 7 14 16 15 3| 56| 34| 90
2003/2004 27 14 10 4 12 8 9 2| 58| 28| 86
2004/2005 33 13 5 6 8 12 13 2| 59| 33| 92
2005/2006 31 15 1" 3 5 10 5 1 52| 29 | .81
2006/2007 34 17 13 4 5 11 10 4| 62| 36| 98
2007/2008 14 17 9 3 10 21 15 4| 48| 45| 93
2008/2009 32 11 6 4 12 5 16 4| 66| 24| 90

24




Eintritte in die 1. Klassen des Schuljahres 2009/2010

otal " GSW | LAT MAT MOS Total
Frauen | Manner |Frauen|Ménner| Frauen | Manner| Frauen | Manner | Frauen Méinnf;r
- Klassen 'Aufgrund Bez.-Schul- '
S=r1 Abschlusspriifung 30 13 6 74 12 41 12 3| 60| 24
T 12 Eigene Aufnahmepriifung 1 1 1 1
) S =
T ag Ubrige Eintritte 1 2 1 3 1
; 14 Total Eintritte 31 13 6 4 ‘ 12 5| 15 4 90
7| 15 i j’otal Abteilungen Aj
| Anteil von ausserkantonalen Schiilerinnen und Schiilern
ooy Kt. Luzern Gemeinden Reiden, Wikon, Langnau, Dagmersellen, Roggliswil
— Kt. Solothurn  Gemeinde Walterswil
] | Kantone 1. Klasse | 2. Klasse | 3. Klasse | 4. Klasse Total
] Luzern 4 1 4 6 25
Solothurn 1 1 2
Total 5 1 4 7 27
Besuch der Frei- und Wahlpflichtfiacher und
i des Instrumentalunterrichts

| Besuch der obligatorischen Wahlfacher und der Freifacher

Ficher 1. Klasse | 2. Klasse | 3. Klasse | 4. Klasse Total
4 Abteilungen | 4 Abteilungen | 4 Abteilungen | 4 Abteilungen | 16 Abteilungen
 Bildnerisches Gestalten 55 50 66 171]
Musik 38 15 24 1T
! Latein 8 13 17 4 42
| Sesat Franzésisch
| 9ET6 Informatik
| 73] »  Mathematik-Zusatz 7 2
| 65 ' Italienisch 30 16 6 3 55
| 90 Spanisch 18 18 36
| 86 Russisch (ab 3. Klasse) 9 9
| 92 Hebraisch (ab 3. Klasse) 4 4
| 81 ' Chor 3 9 11 5 28
: 98  Orchester 0
| 93 Theater 2 2 5 1 10
H| 90 ' Religion 2 1 3
25




Belegung des Instrumentalunterrichtes

Instrumente 1: Klasse’ 2. Klasse| 3. Klasse| 4. Klasse Totalﬁ
Akkordeon 2 2
' Blockfléte 2 2 |
Cello 1 2 1 |
E?Bass 2 2 i Al
Gitarre 6 10 6 2 24
Harfe 1 1 Mc
Jazz-Ensemble (Kantiband) 2 6 1 15 Be
Klarinette 2 6 |
Klavier/Keyboard 21 18 14 10 63 Fr
'Oboe 1] ' 1] i
Posaune 1 1] J.?
Querfléte 2 2 6 1 11
Saxophon 2 2 1 1 6 Fr
Schlaginstrumente 4 3 4 1 12 Qb
Sologesang 8 11 9 5 33 Cs“;
Trompete 1 1 1 i Pre
Violine 4| 1 2 7 Pr
Gesamtergebnis 54 58 59 24 193
Do
Die
Tric
Fre
Inf
rek
Se
Mo
Die
die
sct
Die
Scl
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7 Daten - Anlasse - Projekte

August 2008

Montag, 11. August
Beginn des Schuljahres

Freitag, 22. August

Informationen fir die 4. Klasse zu den
Maturitatsprifungen durch Vizerektor
J. Gabathuler

Freitag, 22. August

Obligatorischer Berufsfindungsanlass fiir
die dritte Klasse. Es informieren:

Sybille Gebert, Studienberatung Aarau,
Prof. Dr, Hans-J6rg Ruppen, EPFL, und
Prorektor Dr. Dominique Metzler.

Donnerstag, 28. August
Die Abteilung Sport fuhrt den jahrlichen
Triathlon im Schwimmbad Zofingen durch.

Freitag, 29. August
Information zum Schuleraustausch. Pro-
rektor D. Metzler informiert.

September 2008

Montag, 1. September
Die Abteilung 1B besucht mit D. Metzler
die Ausstellung «Familie» im schweizeri-
schen Landesmuseum.

Dienstag, 2. - Mittwoch, 3. September
Schulreise 1. Klasse

Donnerstag, 11. September

Exkursion im Schwerpunktfach Biologie
mit M. Ruch und A. Stahli: Besuch im Ziir-
cher Zoo. Thema «Verhaltensbiologie von
Primaten»

Montag, 15. September

Allgemeine Lehrerkonferenz:
Notfallkonzept der Schule und Projektteil
Begabungsférderung des PQE

Freitag, 19. September

Die Fachschaft Mathematik besucht den
19. Schweizerischen Mathematiktag in
Aarau.

Montag, 22. September

Die abendliche SchiLF-Veranstaltung

widmet sich der Begabungsférderung:
Referentin: Dr. Silvia Grossenbacher.

Dienstag, 23. September
Die 1. Klasse nimmt am traditionellen
Orientierungslauf teil.

Oktober 2008

Donnerstag, 30. Oktober

Der gemeinsame Elternabend der 1. Klas-
se findet in der Aula und im Mehrzweck-
saal des BZZ statt.
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November 2008

Montag, 3. November
Information der 2. Klasse Uber die Wahl
des Schwerpunktfaches

Mittwoch, 5. November
Information der 3. Klasse Uber die Wahl
des Erganzungsfaches

Donnerstag, 6. November
«Freiburger Training gegen Leistungs-
stress»: Fabian Grolimund, Uni Freiburg,
orientiert in der Aula interessierte Studie-
rende.

Montag, 17. November
Lehrerkonferenz: Der Konferenzaus-
schuss stellt einen neuen Reglements-
entwurf fir seine Arbeit an der Schule vor,
dem das Kollegium zustimmt.

Donnerstag, 20. November

Die Bezirksschulerinnen und Schuler
werden Uber die Chancen und M&g-
lichkeit einer gymnasialen Ausbildung
orientiert.

Freitag, 21. November

Die Maturanden und Maturandinnen pré-
sentieren ihre Arbeiten der Offentlichkeit.
Wir freuen uns ob des grossen Publikim-
aufmarsches.

Dienstag, 25. November

Die Bezirksschilerinnen und Schiler
werden Uber die Chancen und M6g-
lichkeit einer gymnasialen Ausbildung
orientiert.
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Dezember 2008

Dienstag, 2. Dezember
In der Aula findet die Musizierstunde statt.

Dienstag, 9. Dezember
Die 2. Klasse besucht im Stadtsaal die
Auffiihrung «A Christmas Carol».

Donnerstag, 11. Dezember

Die Klasse 3B besucht mit Petra Finschi
die Auffiihrung von Leonce und Lena am
Stadttheater in Luzern.

Freitag, 12. Dezember

Lehrpersonen und Mitarbeiterschaft des
BZZ treffen sich zum traditionelle Weih-
nachtsessen, das zum ersten Mal in der
neu renovierten Mensa stattfindet.

Montag, 15. Dezember

Die Schulleitung nimmt an den «Halbzeit-
gesprachen» Stellung zu Anliegen und
Fragen aus der Lehrerschaft.

Freitag, 19. Dezember

Anlasslich des traditionellen Weihnachts-
nachmittags der Schilerorganisation wer-
den die besten Maturarbeiten pramiert.

Januar 2009

Mittwoch, 14. Januar

Julia Wildi und Res Buchmdiiller nehmen
mit ihren Schilerinnen und Schilern am
Basketballturnier der Alten Kantonsschu-
le in Aarau teil.

Heinz Merz befasst sich an einer Exkur-
sion mit dem Erganzungsfach mit dem
Weinbau im Seetal.
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Dienstag, 20. Januar

Das Historische Museum in Bern (Aus-
stellung zur Aufklarung) ist Exkursionsziel
der Abteilung von Dominique Metzler.

Februar 2009

Montag, 2. - Freitag, 6. Februar
Sonderwochen der Kanti

Montag, 23. Februar

Die Lehrerschaft befasst sich an einer
Konferenz mit den Richtlinien zur Matur-
arbeit und dem Projekt Padagogische
Qualitatsentwicklung.

Mittwoch, 25. Februar

Das Lehrerkollegium besucht den Wei-
terbildungstag der PH Bern zum Thema
Lernstrategien.

Mérz 2009

Sonntag, 8. Mérz

Der Kantichor tritt an mehreren Veran-
staltungen zusammen mit dem Aargaui-
schen Symphonieorchester auf.

Montag - Freitag, 9. - 13. Médrz

Die Bezirksschulerinnen und -schiiler
besuchen wahrend der Schnupperwoche
den Unterricht an der Kanti.

Freitag, 13. Méarz

Knutwil und Sursee, respektive Mine-
ralwasser und Glazialmorphologie sind
Themen der geographischen Exkursion
von Heinz Merz.

Freitag, 20. Mérz
Hanspeter Stucker vertritt die Schule an
der Netzwerktagung Immersion.

Montag, 23. Mérz

Die Lehrerkonferenz befasst sich mit den
Vorbreitungen zur externen Evaluation
der ifes und mit dem Projekt PQE.

Mittwoch, 25. Mérz
Die Jahresversammlung des AMV findet
in den Raumlichkeiten des BZZ statt.

Freitag, 27. Mérz

Die Freunde und Génner der Kanti Zofin-
gen halten ihre Jahresversammlung an
unserer Schule ab.

Die Abteilung 3A sorgt fiir einen kulinari-
schen Hoéhepunkt.

April 2009

Donnerstag 2. - Samstag, 4. April
Soul and Funk: Die Kantiband konzertiert.

Mai 2009

Mittwoch, 13. Mai

Die 4. Klasse verabschiedet sich im
Mehrzwecksaal mit dem traditionellen
Useliti von der Schuler- und Lehrer-
schaft der Kanti.

Donnerstag, 28. Mai

Die Schilerinnen und Schiiler von
Maurus Richard (SPF Bildnerisches
Gestalten) stellen an einer Vernissage
ihre Arbeiten vor.
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Juni 2009

Donnerstag, 4. Juni

Die Instrumentalschulerinnen und Inst- Mit
rumentalschiiler beweisen ihre Fertigkeit fen
an der Vorspielstunde in der Aula. gel

We

Montag, 8. Juni

Die Lehrerkonferenz befasst sich mit ' In

den neuen Modalitaten der Marturitéts- uns
prifung, mit den Resultaten der Ab- ter
schlussbefragung der 4. Klasse und mit ‘ Zu |
der Organisation des SOL (Selbstandig Filr

organisiertes Lernen).

Da;
Montag 22. Juni - Freitag, 3. Juli me
Die 1. Klasse leistet ihren Landdienst. pur

sta
Freitag, 26. Juni wir
Matur! Was nun? Peter Mirner und sein ein
alter ego Siderato bezaubern unsere pro
Maturandinnen und Maturanden an der sch
Maturafeier im Stadtsaal. per

Dienstag, 30. Juni

Notfallkonzept (Feuerwehr) und juristische
Notfalle sind Themen des Weiterbildungs-
nachmittags fur Lehrpersonen.

Die Schiilerschaft nimmt an verschiede-
nen Veranstaltungen zur Berufsfindung teil.

Juli 2009

Donnerstag, 2. Juli
Am Abschlussnachmittag vor den
grossen Ferien, organisiert von der
Fachschaft Moderne Sprachen, unterhalt
Flurin Caviezel, Musiker und Kabarettist,
unsere Schulerinnen und Schiler .



«In 80 Tagen um die Welt» - Filmprojekt (Workshop)

Mit grosser Zufriedenheit und Stolz diir-
fen meine Schulerinnen und ich auf ein
gelungenes Projekt «in 80 Tagen um die
Welt» zuriickblicken.

In Zusammmenarbeit mit der Big Band
unserer Schule konnten wir einem begeis-
terten Publikum wahrend dreier Konzerte
zu live - Musik unsere kurzen, aber feinen,
Filme prasentieren.

Das Herstellen der Fime fand im Rah-
men des Unterrichts mit der Schwer-
punkfachklasse Bildnerisches Gestalten
statt. In intensiver Vorbereitung erlernten
wir Grundsétze der Filmsprache. Nach
einer Einflihrung ins Filmbearbeitungs-
programm «Final-Cut» und ins Drehbuch-
schreiben gestalteten die Schiler grup-
penweise Filme — fir jedes Musikstlick

einen passenden (Trick-)Film.

Die entscheidende filmische Postproduk-
tion fuhrten wir durch in Form eines Work-
shops in Zusammenarbeit mit der «Video-
company».

Allen beteiligten Schulerinnen wurde er-
mdoglicht, eine sorgféltige Nachbearbei-
tung ihrer Filme an Profischnittplatzen,
unter fachkundiger Mithilfe von Filmprofis
durchzuftihren. Der Workshop war eine
fur die beteiligten Schulerinnen und Schii-
ler und den Lehrer eine iberaus berei-
chernde und wertvolle Erfahrung.

Eine grossziigige Gutsprache von «Kultur
macht Schule» ermdglichte uns dieses
unkonventionelle und gewagte Unter-
richtsprojekt.

Maurus Richard




Abteilung 4A
mit Abteilungslehrer Reto Schiesser

Balaguer Lea, Zofingen
Eschmann Rachel, Safenwil
Frésch Leonie, Zofingen
Gass Joélle, Brittnau
Gassmann Philipp, Uerkheim
Gerhard Larissa, Brittnau
Grob Nathalie, Zofingen
Hayoz Danielle, Aarburg

Die Maturitat haben im Juni 2009 bestanden:

8 Maturandinnen und Maturanden -
Kleines Latinum - Maturaarbeiten

Hodel Marcel, Brittnau

Hofer Patrizia, Zofingen

Hohl Sara, Zofingen

Husser Yves, Brittnau

Kaderli Tabea, Oftringen

Kost Milena, Zofingen

Strahm Christina, Zofingen

Urech Géraldine, Bottenwil

von Biren Lea, Zofingen

von Grinigen Christina, Oftringen
Wechsler Roger, Vordemwald
Weidlich Alexandre, Strengelbach




Abteilung 4B

mit Abteilungslehrer Matthias Richers

Brochin Svenja, Rothrist
Eisner Daniel, Uerkheim
Fluckiger Isabelle, Zofingen
Franzelli Mirjam, Aarburg
Hunziker Schirin, Oftringen
Kamal Schan, Aarburg
Kunz Eliane, Brittnau
Lampart Patricia, Safenwil
Leuenberger Pascal, Zofingen
Mancino Andrea, Brittnau
Nunes Eveline, Brittnau
Ruggiero Mirco, Safenwil
Stettler Dominic, Zofingen
Suter Stephanie, Bottenwil
Vogeli Lea, Oftringen

Wyss Niccolo, Zofingen
Zind Pascal, Safenwl




Klasse 4C

Amsler Claudia, Oftringen
Baltzinger Eve-Anne, Rothrist
Bichsel Isabelle, Glashutten
Buhler Jasmin, Zofingen
Combertaldi Selina, Murgenthal
Diriwéchter Dominic, Aarburg
Frei Patrick, Zofingen
Frischknecht Anja, Brittnau
Hasler Yves, Wikon LU

Hauri Martina, Oberentfelden
Hodel Beatrice, Wikon LU
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Honger Pia, Rothrist

Hofmann Carmen, Zofingen
Kienberger Caroline, Brittnau
Kopfli Stefanie, Wikon LU

Kostic Sanja, Strengelbach

Muller Dominik, Wikon LU
Oeschger Salome, Safenwil
Schenker Christian, Walterswil SO
Tritten Marlies, Murgenthal

Wider Michael, Oftringen




Klasse 4D

mit Abteilungslehrperson Heinz Merz

Baumgartner Nora, Kélliken Muller Laura, Strengelbach
Berz Thomas, Aarburg Schacher Noémie, Kélliken
Bodur Kerem, Aarburg Schildknecht Patricia, Wikon LU
Bdsser Benjamin, Strengelbach Sprenger Andrea, Kélliken
Gautschi Manuel, Zofingen Stauch Alexander, Oftringen
Grolimund Lisa, Aarburg Ulrich Vera, Oftringen
Gyger Manuela, Safenwil Wasser Benjamin, Oftringen
Hilpert Alexander, Strengelbach Zurbriigg Naemi, Oftringen
Holderegger Lena, Rothrist Schmidlin Nadine, Safenwil
Kilchenmann Andrea, Wikon LU

Kunz Moritz, Brittnau

Lattmann Richard, Zofingen




Matur! - Was nun?
Ein zauberhaftes Kaleidoskop in fiinf Bildern

von Peter Miirner. Festrede an der Maturitatsfeier der Kantonsschule Zofingen am 26. Juni 2009

Sehr geehrte Damen und Herren
vor allem aber: Liebe Maturandinnen und Maturanden

Herzliche Gratulation zu lhrem Prifungserfolg, Gber den alle hier Ver-
sammelten sich mit Ihnen riesig freuen!

Im Titel meiner kurzen Ansprache kommt ein Ausrufezeichen und ein
Fragezeichen vor. Und Joél Gass, die das Titelbild der Einladung zur
heutigen Feier gestaltet hat, stellt diese beiden Interpunktionen sehr
schoén und originell dar. Wir sehen auf dem Bild einen Maturanden, der
einen Freudensprung absolviert, eine Maturandin, die erwartungsvoll
nach oben blickt, einen Maturanden, der nachdenklich vor sich hin sin-
niert, eine Maturandin, die zlgigen Schrittes vorwarts strebt usw. Und ich
kann mir gut vorstellen. dass diese unterschiedlichen Stimmungslagen
jetzt auch im Publikum prasent sind.

Dem mdchte ich Rechnung tragen, indem ich in meiner Rede nicht nur
Ihre linke Gehirnhélfte, die intellektuelle anspreche, sondern auch die
rechte, die der Emotionen. Zu diesem Zweck bin ich von meinem Assis-
tenten Siderato begleitet. Er wird Sie nun auf seine Weise begriissen.

Matur!
Nach diesem Begriussungsbild méchte ich nun wieder lhre linke Gehirn-
halfte ansprechen.

Matur Ausrufezeichen. Was heisst matur sein? Eine Antwort auf diese
Frage finden wir beispielsweise im Leitbild der Kantonsschule Zofingen:

«Unsere Schule vermittelt eine ganzheitliche Bildung, die es den Studie-
renden ermdglicht, sich auf breiter und gesicherter Grundlage weiterzu-
bilden und insbesondere ein Universitétsstudium zu ergreifen. »

Ganzheitlich, weiterbildend, studierféhig — so heissen die wichtigsten Ad-
jektive des Bildungsziels hier in Zofingen. Die gymnasiale Bildung soll
also breit gefédchert und motivierend sein und damit eine Basis fur das
individuelle lebenslange Lernen schaffen.

Hochschulreife bedeutet meiner Ansicht nach nicht den Besitz von még-
lichst viel enzyklopadischen Wissen, sondern meint vielmehr die Fahig-
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keit, kompetent Uber gréssere Zusammenhénge nachdenken zu kénnen
—und zu wollen. Wesentliche Voraussetzung dafir ist die Ausdrucksfahig-
keit in Wort und Schrift, denn sicheres Wissen und selbstandiges Denken
sind untrennbar verbunden mit dem Vermégen, sich in der Mutterspra-
che richtig und treffend ausdriicken zu kénnen.

Mit dem nachsten Bild mdchte Siderato das soeben von mir beschriebene
Bildungsziel illustrieren, und Sie, liebe Maturandinnen und Maturanden,
gleichzeitig ermuntern, eine persénliche Bilanz Uber den Ausbildungs-
erfolg ihrer Zeit an der Kantonsschule Zofingen zu ziehen. ...

Matur! ... zum Zweiten
Albert Einstein, der nicht weit von hier entfernt das Gymnasium besucht
hat, sagte einmal:

«Der Horizont vieler Menschen ist ein Kreis mit dem Radius Null — und
das nennen sie ihren Standpunkt.»

Liebe Maturandinnen und Maturanden, die Radien Ihrer Wissenskreise
sind naturlich unterschiedlich gross, aber sie sind sicher grosser als Null.
Wenn Sie Ihre heutige Allgemeinbildung betrachten, dann hat Ihr Radius
am heutigen Tag — bezogen auf Ihr ganzes Leben - wahrscheinlich die
grésste Ausdehnung. Und ich beneide Sie darum. Denn ich bin nicht sicher,
ob ich persénlich die Maturpriifungen, die Sie in den vergangenen Wochen
absolviert und bestanden haben, auch erfolgreich abgeschlossen hatte ...
und vielleicht geht es anderen Akademikern in diesem Raum ebenso.

Aus Sicht der Hochschulen geht es darum, dass das Gymnasium als
vorbereitende Mittelschule ein so hohes Maturitatsniveau gewahrleistet,
dass weiterhin der uneingeschrénkte Hochschulzugang garantiert wer-
den kann. Wie ein Blick in den informativen Internetauftritt Ihrer Schu-
le zeigt, wird an der Kantonsschule Zofingen intensiv und kompetent
auf dieses Ziel hingearbeitet. Im Stoffplan ist sowohl die sogenannte
Aligemeinbildung als auch die Hochschulreife angemessen zu beriick-
sichtigen. Um der Gefahr einer allzu friihen einseitigen Spezialisierung
vorzubeugen, sollte der gymnasiale Unterricht nach meinem Dafiir-
halten in jedem Fach so gestaltet werden, dass er primar denjenigen
Schilern dient, die in ihrer spateren Ausbildung dieser Disziplin nicht
mehr begegnen werden. Denn sie erhalten ihre Kenntnisse und ihr blei-
bendes Bild von diesem Wissensgebiet aus ihrer Mittelschulerfahrung.
Oder wiederum mit Einstein:

«Das Schénste, das wir entdecken kénnen, ist das Geheimnisvolle.
Was wirklich z&hlt, ist die Intuition. Phantasie ist wichtiger als Wissen,
denn Wissen ist begrenzt.»
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Und dies ist eine passende Stelle, an der ich die Biihne wiederum Side-
rato Uberlassen mdchte. ...

Was nun?

Liebe Maturandinnen und Maturanden, was lhre Zukunft angeht, so ha-
ben Sie mit dem Maturzeugnis eine Art Generalabonnement erworben,
mit dem Sie die Fortsetzung lhrer Bildungsreise planen und in die Tat
umsetzen kénnen. Fiir Ihre Routenwahl steht Ihnen eine reiche Auswahl
zur Verfiigung, denn Ihnen stehen ab heute alle Tiren zu den htéchsten
Bildungsanstalten in unserem Land und im Ausland offen. Fur Sie be-
ginnt damit die oft zitierte akademische Freiheit. Die Freiheit, Studienziel
und Arbeitsrhythmus nach eigenem Ermessen zu gestalten - und auch
zu verantworten. lhre kinftige Routenwahl wird wesentlich davon ab-
hangen, wie Sie die Welt sehen und erleben, welche Bedeutung Arbeit,
Studium und Beruf fur Sie haben. Ist das, was Sie zum Studium drangt
die Lust nach Neuem, die Neugier? Oder der Drang zum Veréndern der
Welt? Oder die Vorbereitung auf einen konkret anvisierten Beruf?

Als ich vor 10 Jahren hier, an der gleichen Stelle, auf der gleichen Bihne,
die Maturrede hielt, konnte ich sagen: Mit der gymnasialen Maturitat ha-
ben Sie den Kénigsweg zur Universitat gewahlt. Dieser Satz stimmt heu-
te in doppelter Beziehung nicht mehr. Zum einen sind in der Zwischenzeit
zwei weitere Maturitétstypen eingeftihrt worden: Die Berufsmatur und
die Fachmatur. Und zum anderen ist unser Hochschulsystem erweitert
worden mit den Fachhochschulen und den Padagogischen Hochschulen.
Diese Entwicklung bedeutet fur Sie, liebe Maturae und Maturi, dass |h-
nen fur die Fortsetzung Ihrer Ausbildung mehrere Optionen offen stehen,
denn es sind fiur den Einstieg in die tertidre Bildung diverse Passerellen
eingerichtet worden.

Welchen Weg Sie auch immer einschlagen, wichtig ist, dass nicht nur in der
aktuellen Wirtschaftskrise die Ausbildung und die Weiterbildung immer eine
zentrale Bedeutung haben. Denn fur uns alle gilt: «Lernen ist wie Rudern
gegen den Strom: sobald man aufhdrt, treibt man zurtick.»

Ich denke, dass ich an dieser Stelle meinen Platz wieder zugunsten der
rechten Gehirnhélfte fir Siderato freigebe ...

Was nun? ... zum Zweiten und Letzten

In Knigges «Regeln Uber den Umgang mit Menschen» steht geschrie-
ben: «Gehe von niemand, ohne ihm etwas Lehrreiches mit auf den
Weg gegeben zu haben» - und er fugt bei - «aber auf eine Art, die ihm
wohltue.»
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In diesem Sinne erlaube ich mir, zwei kleine Ratschlage zu formulieren.

Mein erster Ratschlag betrifft die Gestaltung des Studiums. Denken Sie
daran, dass das Hochschulstudium nur einen weiteren Abschnitt im Pro-
zess des lebenslangen Lernens darstellt. Integrieren Sie sich méglichst
rasch in dem von lhnen als studentische Heimat ausgewahlten Institut.
Die universitare Zeit mége Ihnen Freude und Befriedigung bringen, so
dass Sie nach drei Jahren den Bachelor und nach weiteren etwa zwei
Jahren den Master erwerben und dann mit noch jugendlichem Elan in die
Praxis des Berufslebens treten kénnen.

Mobilitat ist das Stichwort fir meinen zweiten kleinen Ratschlag. Die
Raschlebigkeit unserer Zeit und das enorme Wachstum der wissen-
schaftlichen Erkenntnis verlangt viel individuelle Flexibilitat sowie raum-
liche und geistige Mobilitdt. Gefragt sind nicht bloss fachtechnische
Fahigkeiten, sondern allgemeinere Kompetenzen wie Kommunikations-
fahigkeit, Sprachkenntnisse und Kreativitat. Die anstehenden Probleme
koénnen oft nur noch im Team bearbeitet und gelést werden, so dass auch
Kenntnisse ausserhalb der eigenen Disziplin gefordert sind, oder wie es
der Physiker Georg Lichtenberg einmal treffend formuliert hat: « Wer nur
etwas von Physik versteht, versteht zu wenig von Physik».

Zum Schluss
Sehr verehrte Anwesende, im Gedicht «Stufen» schrieb Hermann Hesse
die folgenden beiden Zeilen:

«Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, der uns beschiitzt und der
uns hilft zu leben. »

Ich wiinsche Ihnen, liebe Maturae und Maturi, dass dem heutigen An-
fang Ihrer neuen Lebensphase ein Zauber innewohnen mége. Fiir Ihre
Zukunft, fur lhr Studium oder Ihren Beruf oder fir die Suche nach dem
einen oder anderen, winsche ich Ihnen den von Hermann Hesse so
schdén beschriebenen Zauber.

Das Leben verlangt indessen von uns allen immer wieder Neuanfange,
Entscheidungen, Weichenstellungen. Hesse meint in seinem Gedicht of-
fenbar nicht einfach nur den sprichwértlichen Reiz des Neuen, sondern
der einem Anfang innewohnende Zauber hat etwas Irrationales an sich, ist
nicht in Worte zu fassen, er muss gleichsam erfiihlt, erspurt, erlebt werden.

Ebenso wie die Zauberkunststiicke von Siderato, der sich auf seine Wei-
se von lhnen verabschieden méchte.

39




Kleines Latinum nach 3. Jahren fakultativem Latein Dia

Im Frihjahr 2009 haben bestanden:

V'firtie

Mirjam Franzelli 4C Det

gefi

Der

Kleines Latinum fiir fakultatives Latein nach AF Latein . Arcl

Im Juni 2009 haben bestanden: | Unil

Ajil Ahmed 3A Ernst Kristina 3c Ein

,‘ Laderach Jasmin 3A Barlocher Ramona 3D [

w‘ Wey Corina 3A Fernandez Isabelle 3D vz

Scholl Stéphanie 3B Pulfer Raffael 3D | Lifr

Latassa Daniele 3C Wirth Fabienne 3D sur
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Maturaarbeiten Opti

Die Schiilerinnen und Schuler der 4. Klasse prasentierten am 21. November 2008 ihre Zwic

Maturaarbeiten vor Kolleginnen und Kollegen und einer breiteren Offentlichkeit. 7;

Die

Die Arbeiten sind in der Mediothek des Bildungszentrums zu finden. Eine Zusammenfas- Oftri

sung jeder Arbeit ist auf der Website der Kantonsschule Zofingen einsehbar. ubur

I Die Prasentationen der Maturaarbeiten des neuen Jahrgangs finden am Nachmittag und Diat

Abend des 20. November 2009 statt. e

o ern

Jurg Gabathuler type
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Die folgenden Arbeiten sind 2008 verfasst worden.

ir;{el der Maitiuirraarbeit 7

Autoren

Deutschlehrmititeliim Vergieich — Wird von Primarschulern immer mehr
gefordert?

| Stephanie Suter

Patricia Lampart

Der Koordinationstest — Die fiinf koordinativen Fahigkeiten

Andrea Kilchenmann
Laura Muller

Architektur — Die Trennung von Innen- und Aussenraum

Niccolo Wyss
Manuel Gautschi

| Unihockeystock — Analyse aktueller und Konzept zukiinftiger Typen

Dominic Stettler
Benjamin Bésser

Eine Gratiszeitung und eine kostenpflichtige Tageszeitung im Vergleich

Danielle Hayoz
Roger Wechsler

Jazz-Arrangement eines Streichquartetts von Joseph Haydn

Marcel Hodel
Moritz Kunz

L'impact des déchirures politiques et ethniques chroniques de leur pays
sur la jeunesse rwandaise: Portrait documenté de 5 jeunes rwandais
exilés en Suisse, leurs espoirs et leurs perspectives d'avenir

Solange Nisingizwe

Die Frauenmagazine JOY und EMMA, Jahrgang 2007 — Représentieren
die beiden Zeitschriften die Interessen von Mittelschiilerinnen?

Claudia Amsler

Schileraustausch — Vier Betreuungskonzepte im Vergleich

Leonie Frésch
Christina v. Griinigen
Benjamin Wasser

Bildungskleeblatt — Lehrpersonenbefragung zum innovativen Schulent-
wicklungsprojekt «Eingangsstufe»

Eve-Anne Baltzinger
Marlies Tritten

ﬁauskreise — Evaluation einer Best-Practice-Struktur anhand eines
Benchmarkings und deren Anpassung an die Situation der Evangelisch-
methodistischen Kirche Zofingen

Anja Frischknecht
Salome Oeschger
Beatrice Hodel

Mit «Air Alert» zum Uberflieger? — Test und Analyse eines Trainingspro-
gramms

Michael Wider

Todesdarstellung im amerikanischen Zweitweltkriegsfilm

Dominic Diriwéchterﬁ
Yves Hasler
Christian Schenker

Angebote und Schwierigkeiten im Deutschunterricht fiir asylsuchende
Analphabeten

Manuela Gyger
Andrea Sprenger

Optimierung des Wasserhaushalts im BZZ

Thomas Berz
Alexander Hilpert
Alexander Stauch

Zwischen Barock und Romantik — Vanitasfotografie im Jahr 2008

Nicole Achterberg
Svenja Bréochin

' Die Schaufensterwerbuhg der H&M- und C&A-Filialen Aarau, Olten und
Oftringen im Vergleich

Caroline Kienberger

ubuntu — Einfuhrung in Ubuntu

Philipp Gassmann

Diaten und Erndhrungsumstellungen unter der Lupe

Isabelle Fluckiger
Schirin Hunziker

7Lernen héch Vester — eine Unterrichtseinheit basierend auf seiner Lern-
typentheorie

Pia Honger
Naemi Zurbriigg
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Titel der Maturaarbeit

Auftreten und Haufigkeit sexueller Belé{éiigungen gegen Madchen an
Schulen in der Region Zofingen

T
| Autoren
Il

» Noémie S(;hacher
Vera Ulrich

Beeinflussung und deren Folgeh des afrikanischen Fussballs durch das
Monopol Europa

Daniel Eisner
| Mirco Ruggiero

Migros Budgét vé'iCoop Prix Garantie — Eine Untersuchung zu diesen
Billiglinien

Die Auswirkungen von Koordinationsiibungen auf die Konzentrationsfa-
higkeit — Testergebnisse von Studierenden der Kantonsschule Zofingen

| Lea Balaguer
| Sara Hohl

Jasmin Buhler :
Selina Combertaldi
Stefanie Kopfli

Wie die Medien den amerikanischen Eiﬁ?narsch in den Irak 2003 begrin-
deten — Ein Vergleich der Berichterstattung einerschweizerischen und
i einer amerikanischen Tageszeitung vor und zu Beginn der Invasion

Tabea Kaderli
Mirjam Franzelli

Natioinélsport Jass: Von der Geschichte der Karten bis hin zur Broschiire
«Jassen lehren leicht gemacht»

Die Beste von den drei Lernmethoden Schreiben, Héren und Lesen belm

Patricia Schildknecht

Taha Kaya

Woérterlernen fur das Kurzzeitgedachtnis

Flucht aus dem Irak — Hintergriinde, Stationen und Folgen am Beispiel | ESZE:eKSmS
kurdischer Fluchtlinge — eine Broschire zur Unterrichtsergénzung ltas Vogeli
Grenzen der Volkssouveranitat?

i Pascal Zind

Politische Landschaften des Kantons Aargau

: Pascal Leuenberger
| Lena Holderegger

«Aarau bleibt cool» — Ein Projekt gegen Gewalt in Aarau — Wie wird der
Bevdlkerung das Projekt kommuniziert? — Eine Untersuchung

f Larissa Gerhard
| Géraldine Urech
| Lea von Biren

Jugend fir Jugend — ein Projekt in Zusammenarbeit mit der offenen
Jugendarbeit Zofingen

| Patrizia Hofer
| Christina Strahm
| Isabelle Bichsel

Gerateturnen-Plus. — Eine neue Wettkampfform

Nathalie Groti)'
Eliane Kunz
| Andrea Mancino

Der zweite Weltkrieg im Spiegel klassischer Zeichentrickfilme

Richard Lattmann

Rachel Eschmann

Karadordevic bis Alexandar von Jugoslawien

Herstellung eines Bilderbuches fur den Friihenglischunterricht Joélle Gass
Milena Kost

Der Niedergang der Serbischen Monarchie — Eine Untersuchung der

politischen Machtanspriiche des Kénigs wahrend der Zeit von Petar Il Sanja Kostic

Abfallmentalitat — Sensibilisierung von Realschilern gegen Littering

Nora Baumgartner
Nadine Schmidlin

Wirtschaftliche Auswirkungen des Heiteren Open Airs 2008 auf die
Region Zofingen

Yves Husser
Alexandre Weidlich
Dominik Muller

Co-curriculare Aktivitaten & School Spirit an der KSZ -
Ein Verbesserungs-Vorschlag

Patrick Frei
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9 Schulreisen - Sonder- und

Schulreisen

Abteilungswochen

Die zweitatigen Schulreisen fanden am 2. und 3. September 2008 statt.

Abteilung 1A
Ort La Chaux-de-Fonds

Leitung/Begleitung Anna Maria Dietschi-Moser, Ruth Urech-Fglistaler

1. Tag:

Mit den SBB nach Saignelégier. Per Velo
in die Jugendherberge Le Bémont.

Am Nachmittag Ausflug an den Etang de
la Gruere.

Picknick und baden im Torfteich: Wer wagt
es?

Abendessen in der Jugendherberge.

2. Tag:

Per Zug nach La Chaux- de- Fonds. Stadt-

Abteilung 1B
Ort Hahnenmoos

fihrung mit Wettbewerb: Wer gewinnt die
Schokolade?

Anschliessend individuelles Entdecken
der Uhrenmacherstadt.

Nachmittag: Bowling im Centre XL: Wer
wird Kegelkénig?

Ruckfahrt nach Zofingen. Ein Gewitter
bricht aus wahrend wir den Zug besteigen.
Ende gut alles gut ...

Leitung/Begleitung Markus Ruch, Zoltan Molnar

Abteilung 1C
Ort Tessin

Leitung/Begleitung Christian Néthiger, Fahim Abed

Die Schulreise unserer Klasse flhrte ins
Tessin. Nach der Mittagspause in Lugano
nahmen wir am ersten Tag das Schiff nach
Cantine die Gandria, wo sich das schwei-
zerische Zollmuseum befindet, welches
nur auf dem Wasserweg und zu Fuss er-
reichbar ist. Neben der Ausstellung tber

Schmuggel stiess besonders das riesige
Tischfussballspiel auf Interesse; leider war
aber kein Ball aufzutreiben! Nach einer
weiteren kurzen Schifffahrt zurtick nach
Gandria machten wir uns zu Fuss bei bes-
tem Wetter auf den Rickweg dem See
entlang nach Lugano.
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Fur die Ubernachtung fuhren wir an-
schliessend in die Jugendherberge nach
Figino. Nach dem Nachtessen war noch
etwas Zeit fur Aktivitaten rund ums Haus
(sogar die Schwimmmdglichkeit im See
wurde genutzt!); zum Bedauern der Klas-
se war aber schon recht friih Nachtruhe.

Am néachsten Morgen wurde das Tessin
seinem Ruf als niederschlagsreichste Re-
gion der Schweiz leider gerecht. An eine
Wanderung auf dem San Salvatore war
unter diesen Bedingungen nicht zu den-
ken. Trotzdem nutzten wir unser bereits
bezahltes Bergbahnbillet und besuchten

Abteilung 1D
Ort Bex und Montreux

zumindest den Gipfel des San Salvatore,
wo die meisten trotz Wolken wenigstens
einen Eindruck von der schénsten Aus-
sicht der schweizerischen Alpensidseite
bekamen. Nachdem wir aus Sicherheits-
grinden mit Bergbahn und Bus nach Lu-
gano zurlickgekehrt waren, verbrachten
wir die restliche Zeit bis zur Zugsriickfahrt
nochmals in der Stadt. Obwohl erstaunli-
cherweise alle Museen geschlossen wa-
ren, konnte sich die Klasse offenbar auch
in dieser Zeit noch gut unterhalten und
war teilweise auch ohne Wanderung auf
der Rickreise ziemlich erschopft.

Leitung/Begleitung Maurus Richard, Antje Bodenthin

Bahnfahrt nach Bex.

Triennale de sculpture suisse contempo-
raine (visite guidée).

Jugendherberge Montreux.

Schloss Chillon.
Schifffahrt auf dem Genfersee. Wande-
rung nach Montreux.
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Sonderwochen

Thema

Nach einer theoretischen Einfiihrung zur
Energiebereitstellung bei Ausdauerleis-
tungen und der Bestimmung der persén-
lichen anaeroben Schwelle mit einem
Conconi-Lauftest, startete die Gruppe zu
verschiedenen Ausdauerevents: Mit einer
Belastungssequenz auf dem L&uftreff Zo-
fingen wurden die ersten Erfahrungen mit
der optimalen persénlichen Herzfrequenz
in der aeroben Zone gemacht.

Auf der Bike-Tour (85 km, 1100 Hm: Sur-
see - Wolhusen - Bramboden - Napf -
Menzberg - Willisau - Zofingen) stiessen
einige an die personlichen Grenzen.

Thema Sprachaufenthalt in
Ort Barcelona
Leitung Angelo Calzascia

Barcelona — tengo solo una palabra para
describir esta ciuadad — [ESTUPENDO!

Die Projektwoche in Barcelona war ein
einmaliges Erlebnis. Nach dem Flug von
Basel nach Barcelona Airport nahmen wir
den Zug in die Stadt. Dort teilten wir uns
auf, da je zwei Personen zusammen wah-
rend einer Woche bei einer spanischen
Gastfamilie wohnen sollten, und reisten in
den Gruppen individuell zu den Familien.
Die Woche war so organisiert, dass wir
am Morgen von 10 — 13 Uhr Schule hatten,
am Nachmittag gingen wir verschiedene
Touristenattraktionen besuchen und am
Abend — welch Gluick — hatten wir frei.
Wenn ich an Barcelona zuriickdenke,
kommen mir viele Dinge in den Sinn.
Warme Abende in verwinkelten Gassen,
der Geruch von Meer und Abfall, freund-

(finden in irgend einer Ferienwoche statt)

Faszination Ausdauerleistungen
Ort Zofingen und verschiedene Touren-Ziele
Leitung/Begleitung Res Buchmiiller, Marcel Burtolf

Barcelona

Die Inlineskating-Etappe (54 km, 200 Hm:

Zofingen - Schétz - Sursee - Sempach
- Rothenburg - Emmen - Luzern) meister-

ten alle mit Bravour!

Die Jogging-Tour (18 km, 100 Hm:

Magglingen - Twannberg - Twann - Biel)

verlangte von den Ausdauersportlerin- l

nen und -sportlern alles ab.

Aufdem abschliessenden «Run and Bike ‘ {
|

Wiggertal» (22 km, 80 Hm: Wettkampf in
Zweierteams mit wechselnden Lauf- und
Bikesequenzen) wuchsen die Athletin-
nen und Athleten Uber sich hinaus.

Res Buchmidiller

lich lachelnde, Spanisch sprechende und
braungebraunte Menschen. Gaudis gros-
se, imposante und noch nicht fertig gebau- |
te Sagrada Familia, der Mont Juic mit sei- |
ner imposanten Aussicht tiber Barcelona, !
Pablo Picassos endlose Ausstellung und ‘
weitere Sehenswirdigkeiten, die wir mit
Herrn Calzascia besucht haben.
Vor allem aber erinnere ich mich an die
lauen Abende, an denen wir gemdtlich
schlendernd durch die Seitenstrassen von |
Barcelona flanerten, an denen sich kleine ‘
Stadtcafés an Cafés reihten, Katzen, Hun-
de und kleine Kinder spielten und Stras-
senmusikanten um die Aufmerksamkeit
der Passanten buhlten.
Barcelona vermittelt eine Fiille an Kultur, Life-
style und Lebensgefuhl. Eine Stadt, die pul- i
siert und lebt — ein echtes Besuchserlebnis.
Laura Cerri, 3C
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Thema Volleyball

Ort BZZ Turnhalle Zofingen

Leitung/Begleitung Michael Schwaller, Nadine Schmidlin (4D)

Zuerst lernten wir unsere drei Trainer des
Volleyclubs Aarburg-Zofingen kennen.
Nach intensivem Aufwarmtraining teilten
wir uns in die drei Gruppen Anfanger, Fort-
geschrittene und Profis auf. Jede Gruppe
wurde von einem der Trainer betreut. An
diesem Tag schauten wir uns die Grund-
techniken an und machten Ubungen dazu,
bis schliesslich alle mit einem Muskelkater
zu Hause ankamen.

Der Dienstag begann wieder mit dem Auf-
warmen. Anschliessend feilten wir erneut
an den Grundtechniken. Zum Schluss des
Tages taten unseren Armen und Beinen die
Dehniibungen gut. Am Mittwochmorgen
gingen wir einen Schritt weiter: Wir trainier-
ten komplexere Formen und den Spielauf-
bau. Das Highlight dieses Tages war, als
wir das Training des Nationalliga A—Vereins
VBC Sursee besuchten. Wir fanden es alle

spannend, einmal Professionelle beim Vol-
leyballspielen zu beobachten und wurden
dadurch motiviert fir den Abschlusstag.
Am nachsten Morgen Ubten wir weiter an
den komplexen Formen, bis wir schliess-
lich bereit waren fur das Turnier am Nach-
mittag. Die sechs Teams bestanden aus
je zwei Personen aus den verschiedenen
Starkegruppen. Als es im Finale zwischen
Team C und E nach den ersten beiden
Satzen 1:1 stand, musste ein dritter Satz
gespielt werden. Da war die Spannung bis
zur letzten Minute sehr hoch; zum Schluss
gewann Team C mit 15:10.

Nach dieser intensiven Volleyballwoche
stand am Freitag Erholung im Bad Schinz-
nach auf dem Programm. Nach dem ge-
meinsamen Mittagessen war die diesjah-
rige Sonderwoche Volleyball auch schon
wieder vorbei. Merve Or (2D)
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Thema Digitale Fotografie

Ort Zofingen und Umgebung

Leitung/Begleitung Dominique Metzler

Um fiir alle einen optimalen Baustein an
theoretischem Wissen Uber die Fotografie
zu legen, trafen wir uns am Montagmor-
gen in der Kanti. Mit einer EinfUhrung in
die digitale Fotografie durch D. Metzler
und den Fotografen Lorenz Frey waren
wir alle geristet, das theoretisch Gelernte
nun auch praktisch umzusetzen. Es ent-
standen erste Portraitaufnahmen; Fotos
im goldenen Schnitt, mit positiven und ne-
gativen Diagonalen etc.

Am Dienstag galt unsere Aufmerksamkeit
dann ganz Ruedi Fischer, der uns die In-
dustriefotografie naher vorstellte. Neben
diversen analogen Kameras zeigte er uns
auch einige seiner Werke - wir staunten
nicht schlecht, als wir uns selbst von sei-
nem Kénnen Uberzeugen konnten.
Wéhrend den ersten Tagen konnten wir
individuell immer wieder Workshops zu
unterschiedlichen Themen besuchen,
dazu gehorte auch ein Abend zum Thema
Nachtfotografie.

Nebst dem Besuch im Basler Zoo, wo wir
versuchten méglichst viele schéne Bilder

der Tiere zu schiessen, haben wir auch
eine Fotoausstellung in Aarau besucht.
(Lost in Paradise, Andri Pol). Nach sehr
informativen ersten Tagen ging es dann
endlich um die persénliche Vertiefung zu
einem Thema. Ende Woche wollten wir die
dabei entstanden Bilder in einem Portfolio
den anderen Teilnehmern présentieren
und einen kleinen internen Wettbewerb
lancieren. Das Rennen um den ersten
Platz begann und wir versuchten alle das
Beste aus unseren Kameras zu holen und
mit méglichst interessanten Motiven sché-
ne Bilder zu kreieren. Das gelang allen
ausgesprochen gut und um dem ganzen
etwas Spannung zu verleihen, wurde der
Sieger von dem Fotografen Lorenz Frey
erkoren.
Nach einer informativen Woche mit vie-
len schénen Bildern gingen alle zufrieden
nach Hause, die Siegerin (Noemi Neu-
mann, siehe Fotos oben) sogar mit einem
Buchergutschein in der Tasche.

Noemi Neumann, 3C

47




Thema Einstieg ins Modell-Bauen und Model-Fliegen
Ort Zofingen und verschiedene Orte
Leitung Heinz Bléchliger

Unter dem Titel Einstieg ins Modell-Bauen
und Modell-Fliegen am Ende der Herbstfe-
rien 2008 eine Sonderwoche statt. Im Zen-
trum stand der Bau eines eigenen fernge-
steuerten Segelflugmodells namens «Der
kleine RC-UHU». Mit viel handwerklichem
Geschick entstanden innerhalb von drei
Tagen aus verschiedenen Materialien zier-
liche Segelflugmodelle.

Am Donnerstag bauten wir die Fernsteue-
rungen ein und absolvierten einen ersten
Kontrollflug. Nach dem Erlernen der be-
nétigten theoretischen Grundlagen stand

Thema Arbeiten im AZB
Ort AZB Strengelbach
Leitung Karin Lathi

Teilnehmende

Voller Motivation starteten wir am Montag-
morgen. Wahrend vier Tagen erhielten wir
einen Einblick in die verschiedenen Berei-
che des AZBs: in die Wohn- und Beschaf-
tigungsgruppen, die Geschitzten Werk-
statte und in das Ausbildungszentrum. Wir
wurden so mit geistiger, psychischer und
koérperlicher Behinderung konfrontiert.
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einem Ausflug ins Gelénde nichts mehrim
Weg.
Am Freitag war schénes Wetter angesagt.
So fuhren wir mit dem Privatauto in den
nahen Jura. An verschieden ausgerichte-
ten Hangen machten wir mit jedem Modell
erste Flugversuche. Leider waren die Auf-
winde etwas schwach und die Flugzeiten
noch nicht so lang wie erwartet. Nun bleibt
die Hoffnung, die tollen Modelle kommen
bei besseren Windverhéltnissen bald wie-
der zum Einsatz.

Heinz Bléchliger

Lea Neuenschwander, Tabea Zimmerli, Loredana Babele, Sarah Baur

Eine grosse Geduld zeigte sich bei den
Betreuern wahrend ihrer Arbeit. Durch die
verschiedenen Behinderungen wird das
Arbeitstempo etwas eingeschrénkt, doch
die Arbeit wird trotzdem sorgféltig und
prazise ausgefuhrt. Jeder bekommt eine
Aufgabe, die ihm gerecht ist und ihn zu-
gleich fordert.
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Uns hat erstaunt, dass sie ihre, fir uns
etwas eintdnige Arbeit, die sie manchmal
wochenlang erledigen, immer wieder mit
grosser Begeisterung antreten.

Obwohl wir uns fremd waren, wurden wir
sofort liebevoll und offen aufgenommen,
was man im Alltag oft nicht erlebt. Auch
beantworteten sie uns unsere neugierigen
Fragen offen und ehrlich. Speziell erleb-
ten wir dies am Mittagstisch, wo sich auch

interessante Gesprache mit Michael, Erol
und Sven ergaben, welche einwilligten mit
uns zu Essen, was uns sehr freute.

Mit gewissen Hemmungen und Angsten
traten wir diese Woche an, aber dank den
Begegnungen mit diesen Menschen wur-
den uns diese Geflihle genommen.

An dieser Stelle méchten wir uns bei allen
des AZBs herzlich bedanken.

Thema Unihockey, Tischtennis und mehr
Ort Zofingen und Umgebung
Leitung Alexander Meier

Bereits am ersten Morgen wurden die
Sportler aktiv. Nach einem Theorieblock
Uber Bowling und Curling ging es gleich
mit Unihockey weiter. Unter der kompe-
tenten Leitung von Rafael Hug und Amir
Muaremi (Beide aus der Abt. 4D) wurden
Trainings abgehalten, welche der Férde-
rung des Ballgefiihls sowie diverser tech-
nischer Fertigkeiten dienten.

Zum Schluss der Woche war es dann so
weit. Die im Turnier durchgefiihrten Spiele
waren stets sehr intensiv und temporeich,
und dabei kamen die unglaublichen Fort-
schritte der Schiler zu Tage.

Schweizer Meister Christian Hotz berei-
tete die Teilnehmer auf das kommende
Tischtennisturnier vor, indem er die Sport-
ler in den Techniken des Tischtennis un-
terrichtete. Am Freitag zeigten die Schuler

in einem Turnier ihre Fortschritte. Nach
hart umk@mpften Satzen und einem pa-
ckenden Finale auf hohem Niveau kam es
dann zum Showkampf der beiden Gros-
sen Christian Hotz und Elias Hafner. Das
Tempo und Kénnen waren tief beeindru-
ckend. Zudem war die Partie mit viel Hu-
mor und Witz gefarbt war.

In einem Rahmenprogramm wurden Bow-
ling und Curling angeboten. Beim Bowling
kamen bei einigen Schiilern sogar bisher
ungeahnte Talente zum Vorschein. Cur-
ling ist, wenn auch sehr interessant, eine
sehr schwierige Sportart.

Wir bedanken uns bei allen Kursleitern,
den betreuenden Lehrern und vor allem
bei Alexander Meier, fir diese packende
und spannende Projektwoche.

Pascal Walti, 2B




Thema

Leitung Fahim Abed

Wahrend die einen noch die letzten Son-
nenstrahlen genossen, besuchten 18
Schulerinnen und Schler die Wirtschafts-
woche. Diese beinhaltete das Unterneh-
mensspiel WIWAG, das von zwei Wirt-
schaftsvertretern, Herrn Bolli (UBS) und
Herrn Hdmmerli (Egros Suisse), geleitet
wurde und von der Schmidheiny Stiftung
lanciert wurde.

Die drei Gruppen entschieden sich am
Montagmorgen, nach einem Ausschluss-
verfahren, fur die Produktion und den Ver-
trieb von Parfum. Die Fliickiger AG produ-
zierte das Parfum Air Human, Karmumbra
das Parfum Concha und Feminilita das
Parfum Unique.

Danach beschaftigte man sich mit den
verschiedenen Sparten wie Finanzen,
Personalftihrung und Marketing, um das
Unternehmen erfolgreich fiihren zu kén-
nen.

Herr Fassler, Werbefachmann aus Kél-
liken, informierte uns zur Unterstiitzung

Wirtschaftwoche - WIWAG-Unternehmensspiel
Ort Kantonsschule Zofingen

Uber das professionelle Marketing und
gab uns wertvolle Tipps, damit wir unsere
Einnahmen aufbessern konnten.

Am Mittwochnachmittag besuchten wir die
Franke AG in Aarburg. Zuerst wurde uns
die Unternehmensfiihrung erklart, und
dann konnten wir die Produktionsrdume
besichtigen. Wéhrend eines Zniinis wur-
den Eindriicke und Fragen verarbeitet und
diskutiert.

Nach dem Besuch bei der Franke AG
stand wieder die Produktion unserer eige-
nen Unternehmen im Zentrum. Am Ende
der Woche gab es eine Generalversamm-
lung, an der alle Aktionare der jeweiligen
Firma anwesend waren. Es wurden Fra-
gen zur Fihrung der Unternehmen der
letzten funf Jahre gestellt. Am Schluss
zeigte sich, dass alle Unternehmen sich
trotz einzelner Tiefs auf dem aufsteigen-
den Ast befanden

Simone Wullschleger (1C)
Katrin Ismaier (1C)
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Thema Bildhauerei

Ort Zofingen

Leitung Maurus Richard, Christoph Kurt
| und Ein erster thematischer Schwerpunkt bil-  Jiurg Imfelds Anleitung schweissten wir
nsere dete das dreidimensionale Portratieren metallene Skulpturen.

vor Modell. Bei diesem fiir einige tber-
raschend anspruchsvollen Vorhaben

vir die wurden wir unterstitzt von Frau Richard,

e uns dipl. Bildhauerin und Gattin des Zeichen-
und lehrers. Im nachsten Arbeitsschritt wurden

aume die Tonk&pfe in Gips umgegossen.

5 wur-

tund Ein weiterer Hohepunkt der Woche war

der Tag bei Fredy Madorin, dem bekann-
ten Zofinger Kunstler. Unter seiner und

Ansonsten hatte die Woche den Charak-
ter eines offenen Ateliers. Die Teilnehmer
konnten eigene Bildideen und Entwirfe
in passender Technik raumlich umsetzen.
Ein Besuch der Bildhauerateliers Schei-
degger in Zofingen rundete die kreative
Intensivwoche ab.

Maurus Richard




Thema Meeresbiologie-Woche im SPF BIC

Ort Piran (Slowenien)
Leitung Markus Ruch

Vom 27.9. - 4.10.2008 nahmen acht
Schilerinnen und Schiler des Schwer-
punktfachs Biologie/Chemie auf einer
meeresbiologischen Exkursion in Piran
(Slowenien) teil, geleitet von Markus Ruch.
Begleitet wurden wir von Dr. Pascale Stei-
ner (wissenschaftliche Mitarbeiterin BAFU,
Sektion Fischerei und aquatische Fauna)
und Dr. Marcel Michel (akademischer Mit-
arbeiter Fischerei, Amt fur Jagd und Fi-
scherei Kt. Graublinden). Beide arbeiteten
friher mehrere Jahre als Meeresbiologen
unter anderem in Piran, womit wir zwei
Top-Experten mit an Bord hatten! Ausser-
dem trugen beide zur guten Stimmung
in dieser Woche bei, herzlichen Dank
nochmals an dieser Stelle! Dank auch
an den Tauchclub Aarau, von dem wir zu
gunstigen Konditionen Tauchanzige und
Schnorchelmaterial mieten konnten.
Nachfolgend lesen Sie die Berichte der
Schilerinnen und Schuler. Bilder dazu
gibt es im Internet (www.kszofingen.ch/
gallery) im Fotoalbum «Sonderwoche
Meeresbiologie 2008»:

Piran - Das Leben im Institut

Das kleine slowenische Stadtchen Piran
an der Adria ist ein traditioneller Fischerort.
Es ist ein ruhiger Ort, wo man im Herbst
nicht viele Touristen sieht. Im Hafen von
Piran stehen noch immer viele kleine
Schiffchen, die nach wie vor die Fisch-
fang-Tradition aufrecht erhalten.

Das Meeresbiologie-Institut von Piran, 12
Minuten Gehweg vom Zentrum entfernt,
existiert seit einem halben Jahrhundert,
wurde aber in den letzten Jahren in drei
Etappen am selben Ort neu gebaut und
2005 wieder den Forschenden tbergeben.
Es verfugt Uber verschiedenste Labors,
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Buros und Unterkutinfte.
Unsere Gruppe erhielt einen separaten
Teil eines Stockwerkes, in dem wir unsere
Zimmer beziehen durften und wo wir uns
in der Kiiche den gréssten Teil der Woche
selbst verpflegen konnten. Die Zimmer
waren gross, hell und modern eingerich-
tet. Es gab also genligend Platz, um sich
auszubreiten. Dusche und WC wurden
von vier Personen geteilt.
Morgens um 7.30 Uhr wurde gefriihsttickt.
Die Biologen Marcel und Pascale und na-
tirlich auch Herr Ruch waren so nett und
bereiteten fiir uns Morgenmuffel jeweils
das Fruhstick vor. Danach folgten Aktivi-
taten wie Schnorchelgange, Bootsfahrten
oder einen Besuch in der Hohle «Kocjans-
ke jame» in Divaca. Fur das Mittagessen
kehrten wir in das Institut zuriick. Die
Nachmittage verbrachten wir mit dem Ein-
setzen von Meereslebewesen in Aquarien,
mit der Bestimmungsarbeit im Labor oder
mit weiteren Schnorchelgéngen.
Am Abend wurde jeweils von einer 2er-
Gruppe gekocht. Die Kiche liess einiges
zu winschen Ubrig, was die Ausstattung
anbelangt. Aber mit ein bisschen Ge-
schick kamen wir gut Uiber die Runden.
Daflr war das moderne Labor, das wir be-
nutzen durften, gut ausgeristet mit Aqua-
rien, Salzwasserhahnen und Mikroskopen,
und Geréte fir Schnorchelgénge wurden
uns von der angeschlossenen Tauchbasis
zur Verfiigung gestellt.

Sara Hohl, Lea Balaguer, 4A

Arbeiten auf dem Meer

Die wichtigste Methode fur die Materialbe-
schaffung in dieser Meeresbiologie-Son-
derwoche waren zwei Bootsausfahrten
mit einer «Dredge». Direkt neben unse-
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rem Institut war ein Bootssteg, an dem ein
8 Meter langer Fischkutter lag. Der Cap-
tain - ebenfalls ein Mitarbeiter des Instituts
- war Franz, ein richtiger Seebér, der aus-
schliesslich slovenisch sprach. Souverén
steuerte er das Schiff durch die Wogen,
der starke Seegang und ins Schiff einlau-
fendes Wasser liessen ihn kalt. Etwa vier
Kilometer von der Kiste entfernt warfen
wir die Dredge, ein 100 x 30 cm grosser
Metallrahmen mit angehéngtem Netz ins
Wasser. Nachdem sie ca. 5 Minuten auf
knapp 20 m Tiefe am Boden des Meeres
entlang gezogen wurde, zogen sie die
zwei starken Herren der Gruppe hinauf
und leerten deren mannigfaltigen Inhalt
auf Deck. Sofort stiirzten sich alle auf
den bunten, zappelnden Haufen und be-
gannen eifrig die Meeresbewohner syste-
matisch zu ordnen. Seesterne, Krabben,
Muscheln, Seespinnen, Seegurken und
sogar eine mit Tinte umherspritzende Se-
pia.

Dieser Vorgang wurde nun etwa viermal
wiederholt. Um unser Hauptziel, die Ar-
tenvielfalt des Meeres kennen zu lernen,

zu verfolgen, holten wir an zwei verschie-
denen Orten Tiere mit der Dredge hinauf.
Zum einen war dies ein schlammig-san-
diger Untergrund weit draussen im Meer,
zum anderen ein mit Seegras bedeckter
Boden (Seegraswiese). Die gefangenen
Lebewesen wurden spéter im Labor akri-
bisch genau analysiert und mittels Fachli-
teratur bestimmt.

Thomas Berz, 4D

Arbeiten im Labor
Ein Schwerpunkt der Sonderwoche Mee-
resbiologie lag auf den Arbeiten im Labor.
Gleich am ersten Tag wurden drei Aqua-
rien eingerichtet und gefiillt. Dies konnte
dank der Lage des Instituts mit einem
Schnorchelgang verbunden werden. Kies,
gréssere Steine, einige Schwamme und
Algen wurden bereits im Aquarium einge-
richtet. Nach und nach kamen durch die
Dredge-Fahrten und weitere Tauch- und
Schnorchelgénge immer mehr Tiere und
Pflanzen hinzu.
Vor dem Einsetzen in die Aquarien wurden
jedoch alle Individuen bestimmt. Zur Be-
stimmung standen mehrere Bionokulare
und 2 Mikroskope zur Verfiigung. Mit Hilfe
der Mittelmeerfihrer Berbauger, Hum-
berg: Was lebt im Mittelmeer?; Franckh-
Kosmos Verlag, 1999 und Fauna und
Flora des Mittelmeeres. R Ried! (Hrsg.)
neubearb. Aufl., Paul Parey, Hamburg
1983, konnten die meisten Tiere und Pflan-
zen bestimmt werden. Es galt ausserdem,
Skizzen der untersuchten Objekte anzu-
fertigen und sie den Mitschiilern am Ende
eines Tages mit einigen Informationen zu
préasentieren.
Vor dem Aufbruch in die Schweiz wurden
die gesammelten Stiicke wieder dem Meer
Ubergeben und die Aquarien ausgepumpt
und gereinigt. Die verschiedenen Arten
wurden in einer Artenliste festgehalten.
Schan Kamal, 4B
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Thema Golfwoche im Schwarzwald

Ort Obere Alp (DE)

Leitung Petra Finschi, Sandra Landmesser

Nach der Hinfahrt in einem luxuriésen
Reisebus mit toller Musik war unser erster
Eindruck von der Oberen Alp etwas er-
schreckend ausgefallen: Kaum aus dem
Bus ausgestiegen, starb doch eine Kat-
ze vor unseren Augen! Doch da wir eine
Gruppe von tapferen Golfspielerlnnen
waren, haben wir diesen Schock schnell
Uiberwunden. Nach dem Einrichten in un-
seren gemditlichen Zimmern (mit TV und
eigenem Bad!) ging es auch schon warm
eingepackt auf dem Golfplatz, wo uns der
Pro Marc, ein waschechter Brite, in die
héchst komplizierte Welt des Golfs ein-
gefuihrt hat. Nachdem wir viele Bélle (und
noch mehr Rasen) abgeschlagen hatten,

kehrten wir wieder zuriick ins Warme, wo
uns ein leckeres Abendessen erwartete.

In den kommenden Tagen folgten die
Golfregeln, die kein Ende zu nehmen
schienen. Doch unsere Leiterlnnen ga-
ben sich grosse Muhe, uns im Labyrinth
der beweglichen und unbeweglichen Hin-
dernisse zurechtzufinden.

So lernten wir die Regeln fleissig und
wandten diese auch beim Golfen an, wo-
bei wir von Tag zu Tag kleine, aber be-
merkbare Fortschritte machten. Am Abend
wurde dann geredet oder im gemutlichen
Beisammensein ein Film geschaut.

Am Mittwoch fuhren wir ins Stadtchen, wo
wir in einer Beiz zusammensitzen konnten
bei einem schonen «Blue Killer».

Die letzten zwei Tage verflogen wie im Nu,
es wurde viel geredet, gelacht, gegessen
und natirlich nicht zu vergessen, auch
Golf gespielt.

Am Freitag folgte dann das grosse, ab-
schliessende Golfturnier. Trotz Kalte, Re-
gen und Wind haben wir das ganze Turnier
durchgespielt, wie es sich fiir echte Golf-
spielerinnen gehort. Es wurde abgeschla-
gen, nach Béllen gesucht, marschiert und
wieder nach Ballen gesucht. Ab und zu
gab es naturlich auch tolle Schlage und
einige Pars!

Am Ende der Woche hiess es dann ab
nach Hause mit viel Erfahrung und Mus-
kelkater im Gepéack. Es war fir uns alle
eine sehr lustige und lehrreiche Golfwo-
che, an die wir uns bestimmt immer sehr
gerne zuriick- erinnern werden.
Und nicht vergessen: «Po hinten réus-
strekken!»

Ines Tiro und Nina Blscher
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Thema | Have a Dream
Ort Zofingen

Leitung Hans Peter Stucker, Moritz Spillmann

Historiker sind in der Regel riickwartsge-
wandte Propheten — trotzdem wagten wir
das Risiko, noch vor der Prasidentenwahl
in den USA eine Sonderwoche (iber den
Kandidaten Barack Obama auszuschrei-
ben und hofften insgeheim auf eine der
«Uberraschungen», welche die Geschich-
te immer auch bereithalt: Ein schwarzer
Prasident nur wenige Jahrzehnte nach
den Demditigungen, den rassistischen
Verfolgungen auf den Strassen in Montgo-
mery, Chicago und anderswo? — Die Wahl
im November gab eine eindeutige Antwort.
In der Sonderwoche unternahmen wir ei-
nen Streifzug durch die Geschichte der
Schwarzen in Amerika von der Sklaverei,
Uber eine «Begegnung» mit einem Ver-
treter des Kuklux-Klans, dem kraftvol-
len Traum Martin Luther Kings aus den
von Gewalt gegen Schwarze geprégten
1960er Jahren, bis zum neuen Prasiden-
ten Obama. Mit grossem Einsatz arbei-
teten sich die 16 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer in ein Themengebiet ein und
prasentierten ihre Ergebnisse am Don-
nerstag in einem gespielten «Fernseh-
Feature». Die anschliessenden Diskus-
sionen wurden stets sehr angeregt und
ebenso kontrovers gefiihrt. Zum Beispiel
zeigte sich die Schwierigkeit, Uber Rassis-
mus zu sprechen, ohne gerade in diesen
Denkmustern haften zu bleiben: Zeugt
nicht bereits die Vorsicht in der Wahl der
Bezeichnung «Schwarze» — oder doch
besser «Afro-Amerikanerin»? — vom Fort-
bestehen von Kategorien der Andersartig-
keit? Eindeutige Antworten fehlen — das
Anerkennen des Rassismus als soziale
Realitét schien uns indes notwendig.

Ein grosser Dank gilt auch Rosmarie

. : LN i
Hess von der Mediothek, die im Vorfeld
mit grosser Sorgfalt eine Reihe von Do-
kumentationen und Sendungen Uber den
Wahlkampf aufgenommen und aufberei-
tet hatte und die bei den Prasentationen
rege Verwendung fanden.

Am Freitag besuchten wir das Bundes-
haus und trafen nach der Besichtigung
der Parlaments-Raumlichkeiten Herrn
Nationalrat Ricardo Lumengo, der ein-
drucklich von seinen unterschiedlichen
Erfahrungen als schwarzer Politiker in der
Schweiz berichtete. Im Gesprach fanden
sich indes bald die Schiler in der Rolle
der «Befragten», als Herr Lumengo sich
sehr fur die Meinungen der Schilerinnen
und Schiler zu seinem (damals erst) ge-
planten Vorstoss Uber Energy-Drinks in-
teressierte. Die Ausfihrungen Lumengos
zeigten, dass die Hautfarbe noch immer
eine Rolle spielt. Dass ein Schwarzer zum
Prasidenten der Vereinigten Staaten ge-
wahlt wurde, ist in diesem Sinne auch ein
Symbol, und vor allem eine dieser Uberra-
schungen, welche die Geschichte immer
wieder in Springen vorantreibt. Oder in
Anlehnung an Martin Luther King, dass
die Geschichte die Hoffnung auf Erfullung
unserer «dreams» durchaus offen halt.
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Thema Erfolgreiche Trockeniibung einer strapaziésen Weltreise

Ort Zofingen
Leitung Heinz Merz

«Was die Figuren von Jules Verne konnten,
kann ich schon lange!» So oder so ahnlich
muss Heinz Merz im letzten Sommer wohl
gedacht haben, als er das aktuelle Pro-
gramm fiir die KantiB&dnd zusammenge-
stellt hat. Die Band geht auf eine Weltreise
—und dies in gerade mal 80 Minuten! Doch
wie auch die Romanfiguren in Vernes «In
achtzig Tagen um die Welt» bedient sich
der Exkursionsleiter und Geografielehrer
Heinz Merz einer List: Anstatt die Strapa-
zen einer derartigen Expedition auf sich
zu nehmen, spielt die KantiBand in ihrem
aktuellen Programm einfach eine Weltrei-
se auf ihren Instrumenten nach. So be-
ginnt die Reise mit «New York, New York»,
danach reist die Band mit dem «Chattan-
ooga Choo Choo» nach «Georgia On My
Mind». Dann geht’s in unsere Gefilde mit
einigen Liedern (inklusive einem urchigen
Schweizer Landler), weiter tUber «Istam-
bul» nach Stidamerika, bis schliesslich al-
les in «Chicago» seinen Héhepunkt findet.

Ein solches Unterfangen braucht natirlich
sehr viel Vorbereitung und Organisation.
Seit einem halben Jahr treffen sich die
Expeditionsteilnehmer jede Woche zum
gemeinsamen Musizieren der zu Hause
gelbten Sticke. Wenn man allerdings
vor hat, eine Erdumrundung zu machen,
braucht man auch eine Trockenlbung.
Diese ist jetzt im Rahmen der Projektwo-
che an der Kanti Zofingen realisiert wor-
den. In der zweiten Woche der Sportferien
hat sich die Truppe jeden Tag um 9 Uhr in der
Frih getroffen und bis 16 Uhr geprobt. Am
Montag alle noch etwas verschlafen, fegten
bereits am Dienstag die ersten Soli hinterein-
ander her, bis schliesslich alles im abschlies-
senden Konzert am Freitag gipfelte.
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Da ein jeder Expeditionsteilnehmer fir
ein anderes Instrument zustandig ist, war
der Tag so eingeteilt, dass 40 Minuten fur
sich gelibt wurde, und in den né&chsten
20 Minuten die ganze Band zusammen
spielte. Der Expeditionsleiter hat da nattr-
lich sehr genau hingehért und in seinem
Logbuch mit farbigen Zettelchen markiert,
wo es ihm noch nicht so passte. Zu Be-
ginn waren dies schon einige Zettelchen,
doch diese auszumerzen war ja Sinn und
Zweck der Woche — und gegen Ende wa-
ren zwar noch lange nicht alle weg, aller-
dings schon viele weniger. Das Konzert
am Ende der Woche war dann (in Anbe-
tracht der Situation, wenn man bedenkt,
dass die Expeditionsteilnehmer die ganze
Woche gelbt hatten und von daher rela-
tiv mide waren) ein toller Erfolg und eine
gute Vorarbeit fiir die Konzerte im April.

Doch eine Expeditionsgruppe wére nicht
eine Expeditionsgruppe ohne Pausen. So
wurde jeden Mittag parallel zur Haupt-
reise eine «Mini-Weltreise» veranstaltet.
Da gab es chinesische Glasnudeln, deut-
sche Currywurst, tirkisches Kebab, ame-
rikanische Hamburger oder heimischen
Bergkés; alle brachten das mit, worauf
sie Lust hatten, und gemeinsam wurde es
verspiesen.

Ab Dienstag war auch immer noch ein
Kuchen vorhanden, wobei der Schreiber
dieses Textes (und gewiss auch einige an-
dere) am Ende nicht mehr wussten, wer
denn nun einen Kuchen gebracht hat - le-
cker waren sie allemal. Wenn nicht getibt
wurde, so schliirfte die Truppe Kaffee (Ub-
rigens ein richtiger Musikerkaffee — sau-
stark, und nirgends Zucker zu finden, aber
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Thema

Malen wie die Meister

Ort Zofingen und Ausflug nach Solothurn

Leitung Marc Hayoz

Sich eine ganze Woche malerisch zu be-
schaftigen ist spannend, kann aber auch
ganz schén anstrengend sein: Aquarellie-
ren, Skizzieren, mit OL- oder Acrylfarbe
malen sind nur einige der Dinge, mit wel-
chen sich die Schilerinnen und Schiler
auseinandergesetzt haben. Uber mehrere
Stunden oder Tage an einem Werk oder
an einer Serie von Bildern zu arbeiten be-
deutet auch, sich intensiv mit Werk und
eigener Vorstellung auseinanderzusetzen.

Bei der Motivwahl und dem Suchen nach
Bildinhalten waren die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer sehr frei. Ein Kunstge-
schichte-Dossier mit vielen farbigen Ab-
bildungen und eine Auswahl von Kunst-
werken und Techniken, welche von der
Lehrperson vorgestellt wurden, haben
den jungen Malerinnen und Maler bei

der Motiv- und Medienwahl geholfen. Die
Bildtréger wurden zum Teil von den Schu-
lerinnen und Schiilern selbst hergestellt:
Leinwédnde wurden zusammengenagelt
und bespannt, Holzplatten zugesagt und
grundiert. Einige Werke erhielten am
Ende der Woche einen selbst gefertigten
Bilderrahmen.

Der Ausflug zu Beginn der Woche nach
Solothurn, wo wir zuerst einen kurzen,
historischen Stadtrundgang machten, war
auch voll und ganz der Malerei gewidmet:
Die eindricklich Sammlung im Kunstmu-
seum zeigt Werke zwischen 1850 und
heute; Wir konnten also z.B. an Hand von
«Picasso», «Hodler», und «Klimt» etc.
eine historische Reise durch viele Malsti-
le tatigen. Der Nachmittag gestaltete sich
durch einen Besuch des Kinstlers Mario
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Bernhard Cavoli in seinem Atelier. Er zeig-
te uns seine Werke, erzdhlte wie er seine
Motivation und Inspiration schépft und
berichtete auch ganz sachlich tber den
«brotlosen» Erwerb des Kinstlers. Nebst
dem «fachlichen» Teil blieb den Schile-
rinnen und Schiler auch genligend Zeit
um die Barockstadt «auf eigene Faust»
zu erkunden. Am Ende des Nachmittags
diskutierte die Gruppe die Eindriicke des
Tages im modern umgebauten Restaurant
«Solheurey.

Thema
Ort Strasbourg, Zofingen
Leitung

Au départ, il y avait une quinzaine d’étudi-
ants francophiles désireux de s’immerger
pendant quelques jours dans la vie quoti-
dienne de Strasbourg, ville peu connue et
pourtant si proche.

D’une part, cette découverte s’est faite
sous forme d’une série de visites et prome-
nades guidées (le Conseil de I'Europe, la
Cathédrale et la vieille ville inscrite au pat-
rimoine culturel de 'TUNESCO, les brasse-
ries Kronenbourg, I'exposition «Dialogue
dans le Noir»). D’autre part, en profitant
de ces stimuli de base, nous nous som-
mes lancés a l'exploration de diverses
facettes de la civilisation strasbourgeoise
dans le but de réaliser un reportage en
texte et en images, par exemple sur nos
propres expériences en contact avec le
dialecte alsacien, sur le Musée Tomi Un-
gerer, sur une exposition consacrée aux
rites de la mort en Alsace ou encore sur
Strasbourg en tant que ville universitaire

Les reporters volants a Strasbourg

Hanspeter Dietschi, Alexander Fend

In den nachsten Tagen, zuriick in Zofin-
gen, machten sich viele Schilerinnen und
Schiler an ein weiteres Werkstick: So
entstanden Arbeiten etwa durch Schablo-
nieren oder mit Hilfe der Linoldrucktech-
nik. Die entstandenen Werke, die gute
Atmosphére und viele gestalterische und
kuinstlerische Inputs machten die Woche
zu einer kurzweiligen und lehrreichen
Sonderwoche, in welche das soziale Ele-
ment nie zu kurz gekommen ist.

(choix particulierement actuel car c’est
précisément pendant la semaine de not-
re séjour a Strasbourg que I'atmosphere |
a l'université était marquée par des mou- |
vements de gréve en protestation contre
la réforme des universités décidée par le
gouvernement frangais).
De retour a notre auberge de jeunesse,
nous avons chaque jour échangé nos dé-
couvertes notées dans nos journaux de
voyage, ce qui nous a permis d’en faire
le point, et bien sir aussi d’enrichir nos
moyens d’expressions en francais.
Vendredi, nous avons travaillé a réunir i
et a bien présenter nos reportages stras-
bourgeois dans une exposition dont nous
avons coupé le ruban dans le cadre d’'un
vernissage digne de ce nom.

Alexander Fend
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Thema Dance
Ort Zofingen und Zurich
Leitung Reto Schiesser

Das Programm fur die 13 Tanzerinnen
dieses Jahres war sehr umfassend. So
wurden wadhrend der Sonderwoche finf
unterschiedliche Tanze einstudiert und zu
einem Gesamtpaket zusammengefihrt.

Die Stilrichtungen innerhalb der funf Tan-
ze waren sehr verschieden. Es ging von
Streetdance, hier wurde vor allem mit
Isolationen in der Bewegungsausfiihrung
gearbeitet, Uber Lyrical, das gesungene
Wort stand im Zentrum fiir die t&nzerische
Umsetzung, bis hin zu Modern und Jazz.

Um weitere personliche Erfahrungen im
ténzerischen Bereich zu sammeln be-

Thema
Ort Zofingen
Leitung Anna Merz, Heinz Merz

Als wir uns am Montagmorgen trafen,
wurde erst einmal festgestellt, wo die
unterschiedlichen Teilnehmer in Sachen
Songwriting standen. Nicht alle hatten
schon gleich viele Erfahrungen gemacht,
aber es brachten alle Ideen und teilweise
auch Texte mit fUr einen eigenen Song. Es
folgte eine kurze Einfihrung ins Compu-
terprogramm «Cubase», welches das so-
genannte Harddisk-Recording erlaubt. Mit
an den Computer angeschlossenen Key-
boards werden Melodien und Begleitun-
gen direkt ins Programm eingespielt. Auch
ein Mikrofon ist angeschlossen, mit dem
man live Gesang oder andere Instrumen-
te aufnehmen und einspielen kann. Die
Téne kénnen sogar digital nachbearbeitet
werden! Es ist von Vorteil, wenn man Kla-
vierspielen kann, aber es geht auch sonst.
Nach der kurzen Anleitung unternahmen
wir erste Gehversuche, die teilweise noch
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suchten wir am Mittwoch in Zurich,die Co-
lombo Dance Factory. Dies ist ein Tanz-
studio, wo angehende Profitdnzer und
Musicaldarsteller verschiedene Lektionen
anbieten, die wir besuchen konnten. Es
war eine interessante Erfahrung, seine ei-
genen tanzerischen Fahigkeiten hautnah
im Vergleich mit anderen Tanzern und
Tanzerinnen zu erleben. Zudem motivierte
es, die Erfahrungen im Bereich der Bewe-
gungsausfihrung sowie der Tanzprasenz
in unseren eigenen Ténzen umzusetzen.
Reto Schiesser

Cubase-Schnupperkurs - Songwriting mit Fun

sehr unsicher waren, teilweise aber schon
ganz brauchbar klangen. Am Ende von
jedem Tag konnte jeder kurz héren, was
die anderen gemacht hatten, was sehr
spannend war. So war man auch Uiber den
Stand der anderen informiert und bekam
wichtige, ehrliche Ruckmeldungen und
Verbesserungsvorschlage.

Jeden Morgen gab es einen Input, der sich
nach dem Stand der Teilnehmer richtete.
Wenn zum Beispiel nachher Gesangsauf-
nahmen anstanden, machten wir ein kur-
zes Einsingen. Uns wurde erklart, worauf
man beim Songwriting achten muss, wel-
che Form am besten ist, usw. Manchmal
war Musiktheorie angesagt und zwischen-
durch informierte uns Frau Merz tber die
Vielfaltigkeit von Songstilen und Musicals
und nicht zuletzt Gber das Kanti-Musical
«Shut Up!». Schliesslich fand diese Son-
derwoche auch deshalb statt, weil wir mit
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dem erworbenen Wissen bei der Umset-
zung der Texte fur das Musical mithelfen
kénnen.

Die meiste Zeit arbeiteten wir alleine in
Zimmern, die kurzerhand in Mini-Tonstu-
dios umfunktioniert worden waren. Natir-
lich war die Kursleiterin fur Fragen immer
da und half bei der Lésung von Problemen
tatkraftig mit. Vielen Dank fiir Ihre Geduld,
Frau Merz!

Als es am Donnerstag in die Endphase
ging, wurde es teilweise etwas eng mit der
Zeit, sodass wir, als wir spatabends end-
lich mit unserem Tageswerk einigermas-
sen zufrieden waren, das BZZ nicht mehr
verlassen konnten, das Schulhaus war
bereits abgeschlossen. Gliucklicherweise
fanden wir nach langer Suche noch einen
netten Abwart, der uns um diese Zeit noch
die Tur aufschloss...

Am Freitag wurde noch an den Songs
herum gefeilt, zusétzliche Stimmen ein-
gespielt, Outros gestaltet und nicht zuletzt

alles fein sauberlich auf CDs gebrannt.
War am Anfang noch ein ganzer Stapel
CD-Rohlinge vorhanden gewesen, waren
am Freitagnachmittag nur noch wenige
CDs ubrig ...
An besagtem Nachmittag fand dann der
Abschluss statt. Herr Merz hatte mit der
KantiBand eine Woche lang gelibt und
lud zu einem kleinen Vorkonzert fir die
anwesenden Sonderwochen-Teilnehmen-
den ein. Zwischendurch prasentierten wir
unsere Songs und erzahlten kurz etwas
dazu. Nach diesem Abschluss lud uns
Frau Merz noch zu einem sissen Zvieri
ins Cafe Kiéti ein.
Der Kurs endete in spannenden Diskus-
sionen Uber alle méglichen und unmég-
lichen Themen. Im Ganzen war es eine
ausserst gelungene Woche und wir sind
alle sehr dankbar fur die Erfahrungen, die
wir sammeln durften.

Cornelia Mack, 1A und Seraina Wild, 3A




Thema Goethe meets Newton
Ort Kantonsschule Zofingen

Leitung Antje Bodenthin

Dass Isaac Newton sich nicht nur mit der
Bewegung von Kérpern beschéftigt hat,
sondern auch in der Optik jede Menge ent-
deckt hat, klingt plausibel. Dass aber auch
Johann Wolfgang Goethe sich mit der Optik
beschaftigt hat, war fur die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer der Sonderwoche «Goethe
meets Newton» neu. Natirlich haben die
beiden sich real nie getroffen. Schliesslich
lebten sie zu véllig unterschiedlichen Zeiten.
Und Zeitreisen waren, so wie heute auch,
damals nicht mdglich.

Aber trotzdem kann man ein imaginéres
Streitgesprach zwischen den Beiden le-
sen und nachvollziehen: http://www.uni-
potsdam.de/db/physik_didaktik/files/goe-

the.pdf

Um diesen Diskurs zur Entstehung der
Farben verstehen zu kénnen, mussten
wir in der Sonderwoche erst einmal die
Grundlagen der Optik kennen lernen:
Wie breitet sich Licht aus? Wie entstehen

Thema Schneesportlager
Ort Verbier
Leitung Christian Nothiger

25. Januar, 11 Uhr 45, Besammlung BZZ
Viel Gepéck, fast alle da, Fahrer scheint nett.
Gepéck in Car gestopft, Tuiren sind zu,

Auf die schlaflose Nacht kommt etwas Ruh.
Zweimal Augen geschlossen, bereits da,
Verbier, le Chable, on I'examineral!

auf den schweren Weg zur Luftseilbahn
folgte die Aussicht, die den Atem nahm.
Zimmer besetzt, Herren oben, unten Frauen
beginnen die Spinner bereits mit Kicker bauen,
beim Z'nacht gibt’s die ersten Information’,
danngeht's andie Einteilung der Gruppen schon,
11 Uhr Nachtruh’, Herr Néthiger bleibt hart,

62

Schatten und Bilder an verschiedenen
Linsen? Wie funktionieren das Auge und
vieles mehr. Dabei wurde viel experimen-
tiert und gebastelt.

Nach der eigenstandigen Erarbeitung der
Farbenlehre Goethes lasen wir gemein-
sam den Diskurs und vollzogen darin be-
sprochenen Experimente auch noch ein-
mal nach. Schlussendlich erstellten die
Schulerinnen und Schiiler ein Plakat zur
Sonderwoche, welches im Glaskasten vor
dem Physikraum zu bewundern ist.

Es bleibt zu hoffen, dass die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer die unterschiedlichen
Herangehensweisen zur Erklarung der
Farbentstehung nicht nur verstanden ha-
ben, sondern auch erkannt haben, dass
es in der Physik keine eindeutigen Lésun-
gen gibt. Man kann eben nicht einfach sa-
gen, Newton hat Recht. Es ist eine Frage
der Sichtweise. Hier zeigt sich die enge
Verkniipfung von Philosophie und Physik.

Die krasseste Sonderwoche gehtan den Start.
Montagmorgen, acht Uhr Frihsttick,
dreimal zum «Buffet» und zurtick,

wer zu spat kommt, hat echt kein Gliick,
weg ist dann des Kuchens letztes Stiick.
In die Zimmer, Ausriistung an, neun Uhr Be-
sammlung,

Draussen die besprochene Gruppenein-
teilung,

Kurzes Gelaber, dann sofort auf die Bretter,
Petrus gut gesinnt, schickt atemberau-
bendes Wetter.

12 Uhr Mittagessen: Warme Suppe mit Brot,
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es wird gut gegessen, als herrsche Not.
Am Nachmittag wieder voller Schneegenuss,
Verbier, 4 Vallées, ein echtes Muss.
Dienstag, oh Trauer, aus dem Fenster kei-
ne Sicht,

Keine Sonne, kalte Aussicht, der Nebel
heftig dicht,

die Stimmung beim Frihstlick bereits
deutlich gedriickt,

Nach oben, so weit wies geht, alles andre
ist verriickt.

La Chaux, die schéne Strecke, ist leider
schwer betroffen,

der zweite Schneesporttag war also nicht
sehr gut getroffen.

Am Abend hangen die Blatter fur die
nachste Einschreibung.

Der Mittwoch ist ein Wahltag, fur alle
Schiler, alt und jung.

Das Angebot ist sehr verlockend, alle stir-
men drauflos,

die Vorfreude und die Erwartung sind ent-
sprechend gross.

Mittwoch, Mudigkeit, Muskelkater, dritter Tag
der Blick aus dem Fenster ist auch ein
Rickschlag.

Die Gruppen sehen heute ganz anders aus:
Wer «freies Fahren» gewahlt hat, geht raus,
Eintrag bei «Verbier» bedeuet Stadtbummel,
oder gemutlicher Schlaf, Ruhe vom Rummel.
La Chaux ist fahrbar, das Wetter immer
besser,

Gegen Mittag ist Besammilung, riber zum
Essen.

Donnerstag und Freitag lassen die Kréafte
langsam nach,

bemerkbar macht sich teilweise der Man-
gel an Schlaf.

Wer dem Mont Fort noch keinen Besuch
abgestattet hat,

holt das noch nach am letzten Tag,

Den Muhen der Leiter dankt lauter Applaus,
zum Abschluss gibt's Gluhwein hinter dem
Haus.

Eine wunderbare Woche neigt sich allmahlich
leider dem Ende zu.

Wir danken fur alles herzlich

und génnen Herrn Néthiger die verdiente Ruh’.

Ahmed Ajil (3A) und lan Buscher (3B)




Abteilungswochen (finden alle in der Woche nach den Friihlingsferien statt)

Abteilungswoche der 1. Klasse

In der Woche nach den Frihlingsferien
beschaftigten sich die Erstklassler vertieft
mit dem Présentieren eines zuvor gewahl-
ten Themas vor einer grésseren Zuhérer-
schaft. Es galt, den Themeninhalt so gut
aufbereitet zu haben, dass er informativ
und attraktiv weitervermittelt werden konn-
te. Dabei wurden Kompetenzen geschult
wie das Suchen, Aufbereiten und Glie-
dern von Informationen, das sichere und
wirkungsvolle Auftreten vor Publikum, das
freie und deutliche Sprechen, der geziel-
te Einsatz von Medien und das adaquate
Reagieren auf Lob und Kritik aus der Zu-
hérerschaft. In diesem Jahr wurden zum
erstel Mal alle Schilerinnen und Schiler
bei einer kleinen Referatssequenz gefilmt.
Danach konnten sie sich selbst beztglich
Kontakt zum Publikum, Stimmflihrung,
Kérpersprache und individueller Auffallig-

Abteilungswoche der 2. Klasse

Abteilung 2A

keiten beurteilen. Die meisten Erstklassler
empfanden die Videoaufnahme als eine
hilfreiche Erganzung.

In diesem Jahr sind die folgenden The-
men gewahlt worden:

» Schokolade

* Der Einfluss einer Scheidung auf die
Entwicklung eines Kindes

* Kulturelle Unterschiede in der Schweiz
» Erndhrung

* Mode: friiher - heute

* Internet

» Schénheitsideal

* [srael

Jurg Gabathuler

Thema Education, Culture & Sports in Lausanne

Ort Lausanne

Leitung/Begleitung Alexander Meier, Angelo Calzascia

On April 27th we took off to Lausanne for
a week with an exciting program. After our
arrival in town we first had to find our way
through pouring rain to the youth hostel.
The rain didn’t stop during lunch and so we
were glad that there were a bus and the
métro to get us mostly dry to the old town
center which was the starting point of a
sightseeing tour in smaller groups.

The next morning we already had break-
fast at 7:15 in order to be on time at EPFL
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(Ecole Polytechnique Fédérale de Lau-
sanne). The visit was worth it because
we could gain some unique insights into
bioinformatics, into virtual reality laborato-
ries and various institutes of the school. In
the afternoon we visited the famous Swiss
Gothic Cathedral Notre Dame with its
beautiful 13th century stained glass rose
window. Around 4 p.m. we did a very inte-
resting tour in English through the Olympic
Museum. At that time the sky had cleared
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up and we even got a chance to see some
real athletes on their bikes at the Tour de
Romandie.

On Wednesday we were headed to the
University where some nice professors
and students gave us the chance to learn
more about specific topics in workshops
concerning genetics and more. In the af-
ternoon some of us had organized some
relay races. First not everybody was en-
thusiastic about it because of the bad wea-
ther. But after a few funny races on the wet
grass everybody was in a good mood.
The next day we went by a little train
through the vineyards of the Lavaux. A wi-

negrower told us more about the growth
of grapes and in-house production of wine
and he arranged a wine tasting at 10 a.m.
Later that day we had a very informative
guided tour through the Swiss Federal
Court. The court rooms and the library
seemed quite impressive to all of us. For
our last evening we all went out and ate
some delicious Italian food.

The last morning we spent packing and
traveling home. Many thanks to Mr. Meier,
Mr. Calzascia and everybody else for orga-
nizing this awesome and memorable trip!

Simone Franzelli, 2A

Abteilung 2B

Thema In 5 Tagen um die Welt

Ort Yverdon-les-Bains

Leitung Jean-Blaise Ganahl, llaria Lopez

In Anlehnung an Jules Vernes «In 80 Ta-
gen um die Welt» wahlten wir das Wo-
chenthema «In 5 Tagen um die Welt», wo-
bei 5 Gruppen je ein Land kulturell sowie
kulinarisch vorstellten. Zu erwahnen ist
hier, dass ohne Frau Lépez' langjahriger
Erfahrung in Sachen Kochen wohl man-
ches Mahl nicht so ausgezeichnet heraus-
gekommen wére, wie dies nun der Fall
war.

Und so fuhren wir am Montagmorgen
voller Freude auf die kommende Woche
nach Yverdon-les-Bains, wo wir nach ei-
nem kurzen Spaziergang sogleich unsere
Lagerstéatte in Empfang nehmen konnten.
Herr Ganahl gab uns eine Einflihrung zu
Jules Verne und seinem Werk «In 80 Ta-
gen um die Welt», den Rest des Tages
hatten wir zur Verfigung, um die Stadt
auszukundschaften. Am Dienstag ging
dann das eigentliche Programm los, wobei
wir vieles Uber verschiedene Lander und
Kulturen erfahren durften. Das Programm

reichte von einer indischen Hochzeit Gber
die japanische Faltkunst bis hin zu einem
sportlichen Teil mit italienischen Ballspie-
len. Da das Wetter nicht gerade mitspielte,
hielten wir uns meist im Lagerhaus oder
abends in einem Café auf. Unser Uber-
aus jassbegeisterte Klassenlehrer nutzte
nattrlich jede freie Minute, um uns das
Schweizer Nationalspiel ndher zu bringen,
was allerdings gar nicht immer so leicht
war, wie er sich das vorstellte. Eine ande-
re Beschéaftigung bestand darin, das nahe
gelegene Jules Verne-Museum zu besu-
chen, welches viel Interessantes in sich
barg. Als dann am Donnerstag das Wetter
endlich unseren Vorstellungen entsprach,
zog es die meisten an den Neuenburger-
see, welcher nur ungefahr 20 Schritte von
unserer Bleibe entfernt war. Am n&chsten
Tag waren aber alle froh, wieder zu Hause
anzukommen. Denn die Woche war zwar
schén, aber auch recht anstrengend.
Miriam Marti, 2B
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Abteilung 2C
Thema Ziirich - Facetten einer Grossstadt
Ort Fallanden

Leitung

Just auf Beginn der Abteilungswoche wich
das sonnig warme Frihlingswetter einer
kiihlen Regenfront. Dem Wetter trotzend
begaben sich die Schilerinnen und Schu-
ler gleichwohl nicht nur im Ruderboot auf
den See, sondern tauchten auch regel-
maéssig in das kalte Nass — ein Lagerhaus
am See verpflichtet. Die historische Ju-
gendherberge Fallanden direkt am Grei-
fensee bot sowohl als temporéres Heim
zum Verweilen wie auch als Ausgangs-
basis fir die Projektarbeiten in der Stadt
Zurich und Unternehmungen eine ideale
Unterkunft.

In vier Gruppen setzten sich die Schiule-
rinnen und Schiler mit unterschiedlichen
Facetten der Stadt Zirich auseinander.
Die Bedeutung der Eishockey-WM fir die
Stadt Zurich untersuchte eine Gruppe:
Eindrtcklich war vor allem deren Besuch
eines Spieles. Von Kantonsrat John Ap-
penzeller wollte eine Gruppe wissen, wa-
rum die SVP den 1. Mai in der Stadt Zu-
rich als Feiertag abschaffen wolle. Dass
weder ein alternativer Jokertag noch die
Gewaltfrage die Abschaffung rechtferti-
ge, argumentierte Julia Gerber Riegg
von der SP. Der 1. Mai in Zirich gibt alle
Jahre Gesprachstoff. Die dritte Gruppe
erhielt einen Einblick in das Grossunter-
nehmen «Opernhaus» und prasentierte
einen kunstvoll gestalteten Ordner. Einen
Werbefilm von Zirich erstellte die vierte
Gruppe und zweifelte bald an der Freund-
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Moritz Spillmann, Zoltan Molnar

lichkeit der Stadtziircher Passanten.

Ein Grossteil der Woche galt gemeinsa-
men Unternehmungen. Dank den Ausfih-
rungen von «Stadtrundganger» Marius
Kindlimann wissen wir nun, wo in den 60-er
Jahren Jugendliche das «Establishment»

provozierten, und weshalb das Opernhaus -

froh ist, dass die Pflastersteine heute fest
im Boden eingemauert sind. Uberhaupt
trafen wir in direkter Nachbarschaft zum
Bankenplatz auf viele revolutiondre Spu-
ren, die an ein Zirich erinnern, welches
sich noch nicht als «Event-City» bewarb.

Politisch waren haufig auch die Witze in
der Sonderausstellung «Witzerland» im
Landesmuseum. Demgegeniiber ermdég-
lichte das Technorama ein Kontrastpro-
gramm in anschaulicher Physik: fiir einige
ein wahrlich haarestraubender Ausflug ...

Das gemeinsame Kochen und Essen lau-
tete die gemutlichen Abende bei Jassen,
Schwatzen, Lagerfeuer, Film, Geburts-
tagsfeier und weiterem ein: Es war auch
eine gemditliche Zeit. Die kurze Licke in
der Wolkendecke nutzte Herr Molnar am
letzten Abend, um seine Teleskope zur
Sternenbeobachtung auszupacken: Lei-
der blieb der Blick auf den Mond und die
Ringe des Saturns nur kurz frei.

Ach ja, auf der Heimreise am Freitag schien
wieder die warme Friihlingssonne ...
Moritz Spillmann
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Abteilungswoche der 3. Klasse

Abteilung 3A

Thema Journey to Edinburgh 2009

Ort Edinburgh

Leitung Alexander Fend, Res Buchmiiller

It was a cold and dark morning when
about 20 students of the class 3a gathe-
red together for an epic journey to Scot-
land. The aims of our trip were to explore
castles and the highlands, to haunt ghosts
and of course to try traditional beverages
of Scotland. After an exhausting journey to
Geneva and a dramatic flight to Edinburgh,
we stepped out into lovely rain, and the
mood dropped down significantly. The stu-
dents then travelled to their youth hostel
which was in fact very nice — its logo was
a donkey with sunglasses. At least the
men’s room was quite comfortable and
bright whereas the one of the women was
quite obscure (But as compensation there
were more colours on its walls). The first
day we were to get to know the strange
people there with all their dialects. There-
fore we had to answer some questions
by asking the locals. Some did so; others
just discovered that the nearest pub was
only a few steps away from the hostel. Yet
the barkeeper there did also know a lot
of stuff, so this was quite a good idea to
go there and ask. On Tuesday, after lots
of sleep (about 3 hours) we visited the
queen’s residence (where she only resi-
des when she feels like visiting Scotland
and wants to avoid staying in the Budget
Backpackers Hostel). It was really interes-
ting to see how she lives and that all the
rituals meant a lot to her. The shop was
also extremely kings-like: You could buy
pink crowns, king-size raincoats and bu-
ckets for dog food so you could make your
dog feel like a king. In the afternoon some
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of us went to a museum or decided to go
shopping but a rather big part enjoyed the
comfort of their beds. In the night we dis-
covered the Scots to be party animals and
we were already able to name you about
30 pubs which we consider to have been
worth the money. On Wednesday (af-
ter a short night) the students were sent
out to explore epic things throughout the
city — by bus. After meeting in a traditional
Scot restaurant (Mc Donald’s at Princes
Street) and receiving the information that
there was no program in the afternoon the
group spread out again. Some discovered
the Edinburgh Dungeon, which was a re-
ally refreshing experience because they
recognised that Polish women to be very
easy to frighten. In the evening, it got sca-
ry again. We went on a guided ghost tour!
The woman (probably a witch) showed us
some torturing places (she even forced
us to burn some witches which indeed do
existin our class!) and led us to a dungeon
with a circle in it. She explained that re-
ally NO ONE should step into it, because
terrible things would happen. You can
imagine what the courageous ones of the
class did...Surprise, surprise, we all sur-
vived. After another long night we could
sleep a little bit longer because the plan-
ned program could not take place. In the
afternoon, our class travelled a bit out of
the city to visit a small beer brewery where
they were explained how a beer brewery
works (and that you can study this in Scot-
land as a full time study!) and, of course,
we were able to try these beers. We all
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enjoyed it, even if some better had gone to
the toilet in the brewery, because we saw
them running back to the hostel when we
finally got back. The following night was
spent again in pubs, bars and clubs. Some
also went to a famous traditional festival
called Beltane, with fire and witches and
all that stuff. Eventually it was Friday, our
last day in Scotland! Early in the morning
we went to the «Scotch Experience», a
museum all about whisky, with degusta-
tion and a speech about whisky, and, of
course, a shop where most of us bought
a bottle of whisky (even though nobody
really likes it... It's all about saying «My
bottle costs 220£ a litre!»). In the late af-
ternoon, we visited a traditional Scottish

High School which was in fact a very in-
teresting experience because there are a
lot of differences such as more traditions
and a significantly higher focus on sports.
But, when we knew about their German
language skills (we all thought of Google
translations while reading their German
essays), we felt some satisfaction about
our school system although we’re criticis-
ing it all the time. The last night was one to
be remembered, mainly because we had
to get up at 4 a.m. in order to catch our
flight. All in all, we liked the journey very
much and we are grateful to the admirably
cooperative attitude of the two teachers.

Ahmed Ajil and Lukas Merz, 3A

Abteilung 3B

Thema Studienreise nach Paris

Ort Paris

Leitung Petra Finschi, Christian N6thiger

Die Absicht dieses doch vielversprechen-
den Textes besteht darin, Sie méglichst
geistreich Uber unseren kurzweiligen
Aufenthalt in der Megastadt PAR | S in-
formieren zu kénnen. Es hat sich beil&u-
fig jedoch als kompliziert und schwierig
herausgestellt, diesen Text in Form einer
Klimax-Struktur bilden zu kénnen. Zu
viele aussergewohnliche Ereignisse sind
uns, der Klasse 3B, widerfahren. Gewisse
Vorraussetzungen waren aber fir jegliche
Teilnahmepersonen bedingungslos von
Néten, im Besonderen einem auf Dauer
anhaltenden Durchhaltevermégen. Denn
Trotz der durchaus raffiniert stationierten
Metrostationen, wurde unerschépflich
viel marschiert (folglich erwiesen sich die
Né&chte als weniger ausgiebig kreiert als
vorgenommen). Das im Hotel Altona ser-
vierte Morgenessen reichte bestenfalls
fir den Energiegehalt der ersten Phasen
des Tages. Darliber hinaus wirrten unsere

Korper freilich in einem Hin und Her zwi-
schen Milchsaureausschuittung und Fett-
verbrennung. Letzteres wurde allerdings
durch die nur in Paris auffindbaren Res-
taurants (McDonalds, Subway) schnell
wieder kompensiert. Apropos Restaurant,
das eine von uns besuchte ruandische
Restaurant muss hierzu besonders er-
wahnt werden. Es war ein Abend, an dem
neben vorziiglichen Essen miteinander
kommuniziert und gelacht wurde. Hierfiir
ein grosses Dankeschén an unsere dabei
mitorganisierende Mitschulerin Solange,
die Anteil daran hat, schlussendlich so da-
riber berichten zu kénnen.

Paris ist in vielerlei Hinsicht eine ganz spe-
zielle und einzigartige Stadt. Nur wenige
besitzen eine solch geschichtlich charak-
teristische Vergangenheit. Ein beriihmtes
Foto zeigt, wie am 14. Juni 1940 deutsche
Soldaten auf dem Champs-Elysee zum
Triumphbogen marschieren. Eindrticklich
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welch ein Anblick sich heute aus glei-
cher, fotobezogener Perspektive dabei
ergibt: Glamour pur. Bauwerke aus frih
stammender Zeit, inmitten eines immens
neumodischen Paris schmicken es in
Tradition und Moderne. Das erstaunliche
dabei ist, an gewissen Stellen in Paris die
geschichtlich geschehenen Ereignisse
regelrecht fiihlen zu kénnen. Als Para-
debeispiel hierzu eignet sich wohl kein
geringeres Kulturerbe als das Chateau
de Versailles - als Symbol der absolutis-
tischen Herrschaftsform. Das in der Mitte
des 17. Jahrhunderts vom Sonnenkdnig
Louis XIV («L'état c’est moi») bewohnte
und spéater als allgemein geltende Resi-
denz des franzésischen Kénigshauses ist
eines der grossten Paldste Europas. Gér-
ten und Héfe in unglaublich grosszugigen
Flachen, prunkvoll dekorierte Rdume und
Uberwéltigende Gemalde lassen unzahli-
ge Touristen aus aller Welt erstaunen. Zu
den weiteren Touristenattraktionen, abge-
sehen von La Bastille, Louvre und Sacre
Coeur, zahlt speziell auch La Tour d’Eiffel.

8
i

Die Aussicht Uber die gesamte Stadt Pa-
ris ist imponierend - es fuhlt sich an, als
existiere fir einmal die unerreichbare
Wunschvorstellung, das gesamte alltagli-
che Geschehen mehrheitlich selbst in den
Handen zu halten und unbeschwert dar-
auf hinabschauen zu kénnen.

Wie Sie folglich entnehmen kénnen, wur-
den beinahe alle méglichen Sehenswiir-
digkeiten (begleitet durch die ausgezeich-
netvorgehaltenen Prasentationen unserer
Mitschuler), in einer doch kurz gehaltenen
Zeit von uns besucht. Kommunikativ auf
héchst humorvoller Ebene erlebten wir
die Reise ins romantisch geltende Paris
als &usserst amisant und freundschaft-
lich. Wir schatzen die Teilnahme unserer
Begleitperson Christan Nothiger, dem wir
es verdanken, uns zu jedem Zeitpunkt ge-
nauestens Uber die jeweilige, bis zum ei-
gentlichen Ziel, noch verbleibende Anzahl
an Metrostationen zu informieren; sowie
Lukas und Petra Finschi fur ihre organi-
satorische Mithilfe an dieser einmaligen
Studienreise! Daniel Hotz, 3B
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Abteilung 3C

Thema Holland - Land am Meer

Ort Amsterdam, Rotterdam, Insel Texel
Leitung Hanspeter Stucker, Yves Chappuis

Sonntagabend, 26. April, 20.45 Uhr, Bahn-
hof Zofingen: die Klasse 3C steht bereit
zur Abfahrt nach Amsterdam. Wochen-
lang hatte man sich im Projektunterricht
auf diese Reise vorbereitet, Recherchen
gemacht, Arbeiten geschrieben. Ent-
sprechend gross sind nun die Erwartun-
gen, das theoretisch Erarbeitete vor Ort
kennen zu lernen. In Basel werden die
Couchettes bezogen und nach einer kur-
zen Nacht erreichen wir Amsterdam. Die
Jugendherberge im Vondelpark liegt ide-
al: drei Minuten zu Fuss zu den Museen
und Konzertsalen, zehn Minuten mit dem

Tram ins Zentrum und zum Bahnhof. Wir
deponieren unser Gepack und machen,
was wohl jeder Tourist in Amsterdam als
erstes macht, eine Grachtenfahrt mit an-
schliessender Stadtbesichtigung.

Am Dienstag sind wir in Rotterdam, nach
den Bombardierungen im Zweiten Welt-
krieg vollig modern wieder aufgebaut.
Was fir ein Kontrast zur Altstadt von Ams-
terdam! Nach einer Fihrung im Seefahrt-
museum steht eine ldngere Rundfahrt
durch den immer noch drittgréssten Hafen
der Welt auf dem Programm.

Eine Studienreise nach Amsterdam ohne
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den Besuch des Anne Frank Hauses wére
wohl undenkbar. Am Mittwochmorgen
werden wir nochmals sorgsam in die The-
matik eingefihrt und treten den Gang an
durch das Haus an der Prinzengracht 263,
dessen Raume uns aus dem Tagebuch
der jungen Anne vertraut sind. Am Ende
des Rundganges werden wir museums-
padagogisch sehr gekonnt darauf auf-
merksam gemacht, dass das, wofiir Anne
Frank steht, leider nicht nur Geschichte,
sondern auch bei uns immer wieder Ge-
genwart ist. Fast schon wird die Zeit knapp
und wir verschieben uns rasch in den klei-
nen Saal des Concertgebouworchesters
fir ein Mittagskonzert. Nachmittags sit-
zen wir dann in der Lounge eines der be-
rithmten Coffeeshops und diskutieren die
holléndische Drogenpolitik. Der Betreiber
berichtet, die Mehrheit seiner Gaste seien
heute Touristen.

Donnerstag ist wieder Ausflugstag. Bei
strahlendem Vorsommerwetter fahren wir
mit dem Zug durch die Polderlandschaft,
vorbei an blihenden Tulpenfeldern nach
Den Helder, von wo aus uns die Fahre zur
Insel Texel bringt. Dort stehen die Mietve-
los (Vorsicht Ruicktritt!) bereit fur die Fahrt

um die Insel. Wahrend ein kleiner Trupp
hinter Den Burg das Ecomare Zentrum
besucht, féahrt das Gros der Klasse bis De
Koog zu den Diinen und Strénden im Nor-
den der Insel. Zurlick in Amsterdam haben
wir alle eine Pizza verdient und frisch ge-
starkt begeben wir uns in den Trubel des
ausklingenden Koéniginnentages, des hol-
landischen Nationalfeiertages.
Der Freitag ist der Tag der Individualis-
ten. Nach dem Frihstick und der Abga-
be der Zimmer erhalten wir alle noch ein
Lunchpaket und dann geht es los: Die
Kulturbeflissenen ins Van Gogh und ins
Reichsmuseum, die Fussballbegeisterten
machen eine Fiihrung durch das Stadion
von Ajax Amsterdam, und manch einer
geniesst einfach noch einmal die Sonne
im Vondelpark oder vergnugt sich mit ei-
nem letzten Billardspiel im Foyer der Ju-
gendherberge, bis uns in der kommenden
Nacht der Zug sicher wieder nach Zofin-
gen bringt. Eine rundum gelungene Studi-
enreise, nicht zuletzt dank der guten Dis-
ziplin der Klasse. Herzlichen Dank auch
dem Begleiter, Yves Chappuis, der sich
durch nichts aus der Ruhe bringen liess.
Hanspeter Stucker

Abteilung 3D
Thema Studienreise nach Berlin
Ort Berlin

Leitung/Begleitung Hanspeter Dietschi, Reto Schiesser

Abteilungswoche der 4. Klasse in Zofingen
Die Abschlussklasse bereitet sich intensiv auf die Maturitatspriifungen vor.
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10 Musik - Konzerte

Besuch des Eva-Maria-Schenk-Jahreskonzertes

Schon frih im Schuljahr wurden wir von
der Musiklehrperson tber ein Konzert in-
formiert, welches wir fakultativ besuchen
konnten. Es war das Jahreskonzert der
Imanuel-und-Eva-Maria-Schenk-Stiftung.

Diese Stiftung befasst sich mit der Férde-
rung von Musikstudenten im Hinblick auf
das Erlangen des Solistendiploms.

Fast die ganze Musikklasse 1A/B war
anwesend, als am Abend vom Freitag,
21. November 2008, das Konzert im
Stadtsaal Zofingen stattfand. Andreas
Muller-Crepon fihrte mit spannenden und
teilweise amusanten Erklarungen zu den
Stuicken durch den Abend.

Die Klasse war festlich gekleidet und ge-
spannt auf die fuir viele ungewohnte Musik.
Als erstes spielte der chinesich-stammige
Kontrabassist Xu Luo das Konzert fir
Kontrabass und Orchester in E-Dur von
Karl Ditters. Alle Solisten wurden vom Or-
chester der Zurcher Hochschule fiir Kiins-
te unterstutzt. Der erste Solist Uiberraschte
mit seiner schwungvollen Interpretation

des Stucks, er war wortwértlich mit Leib
und Seele dabei.

Es folgte die Sopranistin Anna Stolarczyk
mit den beiden Arien «Si, mi chiamano
Mimi» aus «Le Bohéme» von Puccini und

«E strano ... sempre libera» aus «La Tra-
viata» von Verdi. lhr Kénnen beeindruckte
uns alle sehr.
Als letztes Stuck vor der Pause spielte
das Orchester alleine die Polonaise fiir ein
Orchester aus der musikalischen Umset-
zung des Puschkin-Epos «Eugen Onegin»
von Tschaikowskij.
In der Pause genehmigten wir uns mit den
erhaltenen Getrankebons eine Erfrischung.
Nach der Pause ging es mit einem Fagott
weiter; Veronika Kiss aus Ungarn gab das
Fagott-Konzert in F-Dur von Carl Maria
von Weber zum besten. Das Stiick wurde
sehr bertihrend und engagiert vorgetragen.
Der allerletzte Beitrag diese Abends war
das Konzert in C-Dur fir Violoncello und
Orchester von Joseph Haydn. Auch dieser
Solist, namentlich Marcis Kuplais, spielte
sehr expressiv und mitreissend.
Am Schluss Ubergab Eva-Maria Schenk
den Solisten noch ihre Blumenstrausse.
Im Allgemeinen kann man sagen, dass
alle Interpreten sehr engagiert bei der Sa-
che waren. Die Klasse wurde mit Musik
konfrontiert, die sie sonst wohl nie ken-
nengelernt hatte.

Cornelia Mack
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«Gegriffen - geschlagen - gezupft - gesungen - gepfiffen - gelungen»

Nach einem Bericht des Zofinger Tagblat-
tesv. 5.12.2008

30 Studierende der Kanti Zofingen musi-
zierten unter dem Motto «gegriffen, ge-
schlagen, gezupft, gesungen, gepfiffen,
gelungen» und belegten damit den hohen
Standard des Musikunterrichts an der Kanti.
In der zweiten Konzerthélfte bewiesen
drei Sopranistinnen, dass selbst die hohe
Schule des Sologesanges fiir sie keine
Hirde ist. Bei ihnen waren wie bei fast al-
len Musizierenden an diesem Abend der
Ernst, die Hingabe und die Begeisterung
herauszuhdren, mit denen sich die jungen
Musiker die gewahlten Werke zu Eigen
gemacht hatten. Die rund 100 Zuhorer be-
dankten sich immer wieder mit kraftigem
und ausdauerndem Applaus.

Bevorzugtes Instrument ist offenbar das
Klavier. Helen Meyer, Simon Hunziker und
Mischa Sutter konnten Schulerinnen und
Schiler mit offensichtlicher Begabung
vorstellen. lhre Vortrdge zeigten, dass
musikalisches Verstdndnis unabhéangig
von der Alterstufe ist.

Wahrend Miriam Marti ihr Rondo aus einer
Klaviersonate von Beethoven noch exakt
und sicher vortrug, zeigte Isabelle Burger
in «Asturias-Leyenda» von Albéniz bereits
Einflhlungsvermégen in den Inhalt, und
der Erstkldssler Nicolas Kunzli fugte dem
«Fantaisie-Impromptu» von Chopin schon
den Glanz der Virtuositat im Kontext mit
einer phrasierten Interpretation hinzu.
Claudio Wechsler aus der dritten Klas-
se gelang dann ein Meisterstick in der
Auslegung von Debussys «Reflets dans
'eau». Es war eine platschernde, wogen-
de, wirbelnde und tosende Tonmalerei aus
der Kompetenz eines Talentes. Auch Anja
Waullschleger, Benjamin Wasser, Philipp
Kovats und Melanie Carafa belegten ihr
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Interesse am Klavierspiel mit ansprechen-
den Vortragen.

Bewahrt hat sich an der Kanti-Musizier-
stunde die Partnerschaft zwischen Lehr-
personen und Studierenden. Die Beglei-
tung durch die Musiklehrer muss fir die
Studierenden sehr motivierend sein. Das
war zu spuren im Duett Nr. 1. von F.A.
Kummer fur zwei Celli, gespielt von Maria
Bots und ihrer Lehrerin Ursula Baumann,
desgleichen in «Aprés un réve» von Fauré
mit Kristina Ernst, Cello und Mischa Sutter,
Klavier. Unbestrittener Hohepunkt einer
solchen Gemeinschaft war der vom Sa-
xofonisten Moritz Kunz zusammen mit Mi-
scha Sutter gespielte «Pequefia Czarday.
Auch die Flétistinnen Pascale Hauptli und
Shirin Hirsiger konnten von der Beglei-
tung durch Simon Hunziker und Mischa
Sutter profitieren. Einen besonders inten-
siven Dialog fuhrten Raffael Pulver, Klari-
nette mit der Pianistin Helen Meyer. Die
Séngerinnen Ann Tamm, Manuela Gyger
und Anja Waullschleger erhielten wieder-
um Support von Mischa Sutter und Simon
Hunziker. Zu einer der reifsten Leistun-
gen des Abends geriet der von Stephanie
Hagmann und Claudio Wechsler brillant
gespielte Sonatensatz von J. N. Hummel
fur Fléte und Klavier. Als sehr gepflegt
spielendes Trio wurden auch Lea Ba-
laguer, Violine, Kristina Ernst, Cello, und
Roger Wechsler, Klavier, in einem Stiick
von Piazolla wahrgenommen sowie das
Gitarrenquartett mit Mirjam Franzelli, Ni-
colas Gerhard, Elisa Marti und Drita Meh-
metaj. Den fréhlichen Schlusspunkt setzte
ein Saxofonquartett mit Aline Frésch, Anja
Schaffner, Patrik Kréahenbihl und ihrem
Lehrer Urs Gloor mit «Solitude» von Duke
Ellington und «Jingle Those Bells» von
J. Pierpoint.
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Chorkonzerte «Die Neunte»

Als der Kantichor Zofingen im August 2008
sein neuestes Projekt in Angriff nahm, wa-
ren die Erwartungen wie gewohnt sehr
hoch. Liess doch schon nur der Titel des
Werkes grosse Aufgaben fur die Chormit-
glieder und Chorleiterin Ruth Soland erah-
nen: «Die Neunte» so der leicht plakativ
wirkende Titel des Projektes, welches in
Zusammenarbeit mit vier weiteren Chéren
sowie dem Aargauer Symphonieorches-
ter zur Auffiihrung gebracht werden sollte
und hinter dem sich mit der «Symphonie
Nr. 9», das vielleicht berihmteste Werk
von Ludwig van Beethoven verbarg.
Natirlich hatte jedes Chormitglied schon
einmal die «Ode an die Freude* gehort. Ist
diese Melodie doch eines der populérs-
ten Stucke innerhalb des gesamten eu-
ropdischsten Kulturgutes. Der Text dazu
stammt zudem vom deutschen Dichter-
fursten Friedrich Schiller. Dennoch stellten
uns das weite Klangspektrum, die Vielfalt
an Klangfarben und die hohen geforder-
ten Stimmumfange des gut 20-mindtigen
Chorparts wahrend der folgenden sechs
Monate vor ungewohnt grosse Herausfor-
derungen.

Schliesslich stand die erste Probe im En-
semble mit den vier Partnerchéren, den
«SingPHonikern» aus Baden, dem «Coro
sonoro» aus Kirchdorf, dem «Opus 48»
aus Zofingen sowie dem Kantonsschul-
chor Baden bevor. Zudem wirde man in
den folgenden Wochen den «Aargauer
Festivalchor» bilden.

Versténdlicherweise brauchte es seine
Zeit, bis die Chore den Zugang zueinander
gefunden hatten und miteinander zusam-
menzuarbeiten im Stande waren, doch die
Fortschritte wahrend der kommenden drei
Wochen waren doch sehr gross.

In der dritten Woche lernte der «Aargau-

er Festivalchor» auch Dirigent Douglas
Bostock kennen und war von Beginn weg
fasziniert vom Talent des weltweit gefei-
erten Dirigenten, der seit 2001 mit dem
Aargauer Symphonieorchester zusam-
menarbeitet.

Zusammen mit Bostock nahm man
schliesslich noch die zusatzlichen Pro-
besessions in Angriff, bei denen erstmals
auch das Orchester sowie die vier Solis-
ten Barbara Zinniker, Judith Schmid, Jo-
sep Kang und René Koch dabei waren.
So kam der 8. Marz 2009 und das erste
Konzert in der Barenmatte Suhr stand an.
Vor sehr gut gefliten Rangen boten alle
Akteure eine sehr gute, vielleicht nicht feh-
lerfreie, aber doch das Publikum vollstén-
dig in ihren Bann ziehende Leistung.

Das zweite Konzert in Suhr, das zwei Tage
spéater vor einem fast vollen Saal stattfand,
war noch erfolgreicher, was nicht zuletzt
anhand der ausserordentlich positiven
Publikumsresonanz zu bemerken war.
Auch bei Auftritt Nummer drei, jenem in
der Badener Trafohalle, konnte das Ni-
veau der musikalischen Darbietung kons-
tant hoch gehalten werden. Die Halle war
zwar lange nicht so gross, wie die Baren-
matte. Dies trug aber stark zur Intimitat bei,
was dem Konzert eine sehr authentische
Atmosphére verlieh.

Schliesslich reiste man am 18. Marz noch
nach Basel, um Beethovens Werk zum
vierten und letzten Mal darzubieten. Der
letzte Auftritt fand in dem architektonisch
dusserst ansprechenden Konzertsaal des
Basler Stadtcasinos statt. Rickblickend
gesehen war dieser Auftritt vielleicht der-
jenige, in welchem die Beteiligten Musi-
ker und Sanger am meisten Mihe hatten,
den hohen Anforderungen von Beetho-
vens Komposition gerecht zu werden. Ob
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es nun an dem akustisch gewdhnungs-
bedurftigen Saalbau oder an der flur den
letzten Auftritt typischen Mudigkeit lag, ist
schwer zu sagen. Doch das wichtigste,
die Publikumsresonanz, war auch an die-
sem Abend wieder dusserst positiv.

So wird riickblickend wohl jedes Chormit-
glied bestatigen kénnen, dass die Arbeit
mit Beethovens Werk und die vier Auf-

Chorlager 2009

Der Kantichor Zofingen hatte sein grosses
Projekt fur dieses Jahr bereits im Méarz hin-
ter sich gebracht: Die neunte Symphonie
von Ludwig van Beethoven in Zusammen-
arbeit mit drei anderen Chéren sowie dem
Aargauer Sinfonieorchester war viermal

tritte sehr lehrreich und spannend waren
und die positiven Leistungen viel héher
zu bewerten sind, als die paar kleinen
«Schwachstellen», welche sich hin und
wieder zeigten. Es war die vielleicht gross-
te Herausforderung, der sich der Kantichor
Zofingen bisher gestellt hat, und daftr war
das Leistungsniveau wirklich sehr hoch.

sehr erfolgreich aufgeftihrt worden. Immer
wenn ein solch grosses Projekt zu Ende
geht, ist die Wehmut bei allen Beteiligten
sehr gross.

Umso grésser war die Euphorie Gber das
«kleine» Projekt, welches nun anstand: Im
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Chorlager in Solothurn sollten zwei kirchli-
che Stiicke von Antonio Vivaldi einstudiert
werden.

So besammelten wir uns an jenem Mor-
gen Mitte April 2009 am Bahnhof Zofin-
gen und nahmen eine anstrengende aber
schéne Probewoche in Angriff.

In Solothurn logierten wir in der Jugend-
herberge, von welcher wir wahrend der
kommenden vier Tage sehr gut bewirtet
wurden. Die Proben fanden jeweils im
Singsaal der Kantonsschule statt. Die
Klavierbegleitung Ubernahm dabei Kla-
vierlehrer Simon Hunziker, welcher uns
schon bei den Beethoven-Proben unter-
sttzt hatte.

Zur Unterstitzung des Chors sowie von
Leiterin Ruth Soland war zudem Sologe-
sangslehrer Nando Brugger fiir zwei Tage
bei uns. Der Chor bewdltigte die Proben
dann auch mit grossem Engagement.
Kein Wunder, war doch im Wochenplan
auch viel Freizeit eingeplant. So stand
beispielsweise ein Ausflug ins Hallenbad
oder ein abschliessendes Dessertessen
auf dem Programm.

Nach dem obligaten Packen und Putzen
und einer letzten Gesangsprobe, die sehr

«Abendmusik»

Konzert in der Stadtkirche Zofingen
(19. Mai 2009)

Auf diesen Abend hatten sich alle Be-
teiligten gefreut. Unter dem Oberbegriff
«Abendmusik, Antonio Vivaldi und Zeitge-
nossen» sollten in der Stadtkirche Zofin-
gen Werke des Barocks und von Vaughan
Williams als Kontrastkomposition zur Auf-
flihrung gebracht werden.

Den Anfang des Abends bestritt das \o-
kalensemble von Nando Briigger mit zwei
Folk Songs des englischen Komponis-

erfolgreich verlief begaben wir uns am
Nachmittag zu Fuss auf den Weg zum
Schloss Waldegg. Dieses barocke Som-
merschloss, in Feldbrunnen- St. Niklaus
gelegen, ist von Solothurn aus problemlos
in 30 Minuten zu erreichen. Es wurde vor
einigen Jahren einer grossen Restaura-
tion unterzogen, an der auch der frithere
Zofinger Kantonsschul-Geschichtslehrer
André Schluchter beteiligt war. Er war es
dann auch, der sich fir uns die Zeit nahm
und uns durch das Schloss mit seinen
vielfaltig ausgestatteten Zimmern fihrte.
Wir alle lauschten mit grossem Interesse
seinen Ausfiihrungen.
Danach war es dann aber langsam Zeit,
sich von Solothurn wieder zu verabschie-
den. Wir alle waren von der anspruchsvol-
len Probewoche ziemlich geschafft und
deshalb sehr glucklich, als wir nach einer
knapp einstiindigen Zugfahrt wieder in Zo-
fingen ankamen. Es war eine sehr schéne
Woche und wir hatten viel Spass miteinan-
der. Dass daneben die Proben sehr erfolg-
reich verlaufen waren, tat sein Ubriges zur
guten Stimmung.

Richard Lattmann

ten Ralph Vaughan Williams. Die jungen
Frauen berthrten das Publikum mit ihrem
sehr konsistenten Klang. Im Anschluss in-
terpretierte ein Quartett mit zwei Querfls-
ten, Cello und Cembalo Franz Xaver Rich-
ters Trio in G-Dur nuanciert. Die folgende
Fuge von Johann Sebastian Bach wurde
von einem Gitarrentrio dargeboten. Nico-
las Gerhard, Stephan Gimmel und Elisa
Marti spielten sehr differenziert, wodurch
sie auch das Publikum zu ergreifen ver-
mochten. Das né&chste Trio prédsentierte
ein Werk von Paolo Benedetto Bellinzani.
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Isabelle Fernandez an der Altblockfléte,
Simone Franzelli am Cello und Alexandra
Stein am Cembalo wirkten dabei dusserst
professionell und zogen das Publikum er-
neut in ihren Bann. Zum Schluss des ers-
ten Teils des Abends betrat noch einmal
das Vokalensemble die Biihne und inter-
pretierte einen weiteren «Folk Song» von
Ralph Vaughan Williams.

Nach einer kurzen Umstellpause schlug
schliesslich die grosse Stunde fur die
Schiler der zweiten und dritten Musik-
klasse sowie des Kantichors Zofingen:
Das «Gloria in D-Dur» von Antonio Vivaldi
(RV 589) wurde unter der Gesamtleitung
von Ruth Soland, die das Werk auswen-
dig dirigierte, aufgefihrt. Neben den
Musikschilern, welche fir die Hélfte der
Stlicke verantwortlich zeichneten und sich
intensiv auf das Werk vorbereitet hatten
und dem Kantichor mit zwei Stlicken, die

im Rahmen des diesjahrigen Kantichorla-
gers einstudiert wurden, brillierten dabei
auch die Soloséngerinnen Manuela Gyger,
Franziska Moor, Anja Wullschleger, Ann
Tamm und die Oboistin Barbara Stocker
mit ihrem hohen Kénnen. Auch das von
Hansjorg Brugger gefihrte Orchester
wusste die Zuschauer zu Uberzeugen, so
dass sich am Ende des Abends die Zu-
schauer mit Standing Ovations fir das
tiefe Musikerlebnis bedankten.
An dieser Stelle gebihrt einerseits den
Lehrpersonen des Musikbereiches fir
ihren Einsatz ein grosser Dank. Anderer-
seits hat auch das OK-Team mit seinen
zahlreichen Helferinnen viel Arbeit geleis-
tet. Die Schulerschaft dankt fiir deren aller
Goodwill, so konnte das Konzert erfolg-
reich realisiert werden.

Richard Lattmann 4D
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Sechs fiir «Musik um eins»

Ein Bericht aus dem Zofinger Tagblatt:
Kantischiiler begeisterten an zwei Kon-
zerten das Publikum (4.6.2009, 13.10 Uhr
und 19.00 Uhr, Aula BZZ)

Fur die erste Nachmittagslektion pilgerten
die 90 Erstklassler der Kanti statt in den
normalen Unterricht in die Aula, um dort
dem Konzert ihrer Kolleginnen und Kolle-
gen zuzuhoren. Das junge Publikum be-
gegnete der teilweise ungewohnten Musik
mit grosser Aufmerksamkeit und spende-
te tosenden Applaus. Der grésste Anteil
am Erfolg dieser ersten «Musik um eins»
gehdrt aber natiirlich den Musikerinnen
und Musikern.

Die Musizierstunde um 19.00 Uhr bot ein
ganzlich anderes Programm. Waren am
Nachmittag vorwiegend jiingere Schiiler
aus der ersten und zweiten Klasse am
Werk, so konnten nun die &lteren Semes-
ter mit ihrem Kénnen glanzen. Die Vortra-
genden erhielten fur das 90-mindtige Pro-
gramm von den zahlreich erschienenen

Zuhdrern reichlich Applaus und viele gute
Rickmeldungen nach der Veranstaltung.
Einige Hohepunkte der zwei Konzerte sol-
len noch erwahnt werden. Der Berichter-
statter entschuldigt sich, dass er nicht alle
32 Musikerinnen und Musiker namentlich
anfiihren kann!

Beide Anlasse wurden durch Perkussio-
nistinnen mit Eigenkompositionen fulmi-
nant erdffnet. Mit Manuel Freis Stiicken
von Vivaldi ertdénte seit langem wieder
eine Posaune an einem Kantikonzert. Er
wurde vom Klavierlehrer Simon Hunziker
an der Orgel begleitet. Vermutlich zum
ersten Mal Uberhaupt trat eine Zofinger
Kantischulerin als Oboistin auf. Zusam-
men mit ihrem Lehrer Gerhard Gloor
spielte Barbara Stocker «La ci darem la
mano» aus «Don Giovanni». Ebenfalls
von Mozart stammt die Klaviersonate KV
332, mit deren erstem Satz Nicolas Kiinz-
li die gleichaltrigen Zuhorer begeisterte.
Nicht weniger als sechs Pianisten und
Pianistinnen animierten das Publikum mit
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Werken von Chopin, Debussy, Grieg und
Moskowski, genauer hinzuhdéren.

Dario Fluckiger, der am Abend gekonnt
seine Chopin-Polonaise interpretierte,
hatte im ersten Konzert bereits als Beglei-
ter der Flétistin Shirin Hirsiger mitgewirkt.
Funf weitere Fldtistinnen, die als Floten-
duo oder mit Klavierbegleitung auftraten,
erfreuten das Publikum mit ihrer Klang-
kultur und musikalischem Witz. In beiden
Konzerten sorgte die Gitarristin Elisa
Marti flr den historisch altesten Musik-
beitrag. «Um eins» war ihre hochsensib-
le Interpretation von Dowlands «Sir John
Smith His Almaine» zu geniessen. Am
Abend spielte sie den Continuopart an der
Seite der Blockflotistin Salome Zurbriigg,
die Dario Castellos «Sonata prima» sehr
eindringlich und absolut gekonnt zum Le-
ben erweckte. Auf hohem Niveau bewegte
sich die ausdrucksstarke Cellistin Kristina

Ernst mit dem Adagio aus J.Ch. Bachs
Konzert in c-moll.

Den letzten Auftritt als musizierende Kan-
tischuler hatten die beiden Multitalente
Manuela Gyger, diesmal als Telemann-
Menuett spielende Floétistin, und Ben-
jamin Wasser mit einem Prélude von
Rachmaninow. Anja Waullschleger und
Claudio Wechsler, begleitet von Anna
Merz, sangen sich mit ihrer berihrenden
szenischen Interpretation von «All | ask of
you» aus «Phantom of the Opera» in die
Herzen der Zuschauer. Zum glanzenden
Abschluss der «Musik um eins» blies ein
Saxtrio das Salsastiick «La Troucha» von
Fritz Pauer. Den Schlusspunkt dieses mu-
sikalischen Donnerstags setzte aber das
Fiddle Quintett unter Spielertrainer Hans-
jorg Brugger mit erfrischender Folkmusik
von den britischen Inseln.

Andreas Hunziker
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ies ein Nach einem brillanten Turnierjahr 2007/08 kénnen die KSZ-Auswahlmannschaften im
a» von Schuljahr 2008/09 ihre tollen Leistungen nicht an allen Anlassen besttigen.
es mu- Die Unihockeyaner verpassen die erhoffte SM-Qualifikation deutlich, die Handballer er-
er das reichen in einem starken Teilnehmerfeld das Podest, kénnen den Vorjahressieg aber
- Hans- nicht wiederholen. Die Basketballerinnen miissen nach dem zweimaligem Gewinn des
«musik Meistertitels die Krone wieder abgeben. Die Handballerinnen eilen dafiir zu einem sché-
nen Turniersieg. I
inziker !
Im freiwilligen Sportbetrieb kann in einzelnen Gefassen (Fussball, Aerobic und Bodyfor- '
ming) eine solide Basis mit regelmassiger Beteiligung geschaffen werden. '

Kantonale Mittelschulsportanlidsse

Polysportturnier 1./2. Kl.assen:
10 Mannschaften aus 6 Mittelschulen, Vergleiche im Volleyball, Streetball, Unihockey,
Badminton: Die KS Zofingen reist mit einer jungen Equipe an (Abteilung

Unihockey Herren:
6 Teams aus 6 Schulen: Trotz erfolgreichem Start findet die erfahrene Equipe den Tur-
nierrhythmus nicht; sie muss in der Folge zwei knappe Niederlagen hinnehmen und be-
legt den undankbaren 4. Schlussrang.

Unihockey Damen:
6 Mannschaften aus 6 Schulen: Zofingen startet das Turnier mit einem Sieg, kann ein
Unentschieden uber die Zeit retten und verliert drei Spiele eher knapp: Rang 5.

Basketball Herren:
4 teilnehmende Schulen: Zofingen gewinnt das Auftaktspiel deutlich, muss sich aber den
treffsicheren Spielern aus Baden geschlagen geben. Das entscheidende Spiel um den

Platz 2 kann die KSZ lange offen halten; in der Schlussphase fehlt aber das Waurfgliick:
Rang 3.
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Basketball Damen:
5 Mittelschulen: Zofingen startet solide, hat aber eine schlechte Trefferquote zu verzeichnen.
Trotz zwischenzeitlicher Steigerung gelingt dem jungen Team kein Sieg; die KSZ belegt Rang 5.

Handball Herren:

5 Schulen: Die KSZ kann gegen den spéateren Turniersieger lange mithalten, vergibt aber
in entscheidenden Momenten wesentliche Chancen. Auch eine deutliche Fiihrung im
Spiel um Platz 2 kann Zofingen wegen erneuter mangelnder Chancenauswertung nicht
ausbauen, verliert knapp und belegt den 3. Platz.

Handball Damen:

4 teilnehmende Schulen: Die KSZ dominiert zu Beginn der Qualifikationsrunde und kann
sich mit einem knappen Ein-Torevorsprung in den Final retten. Hier zeigt das Team aber
erneut seine Stérken und eilt zu einem nie gefahrdeten Turniersieg.

Fussball Herren:

10 Schulen (Aargauische Mittel- und Berufsschulen): Zofingen kann die Spiele jeweils
lange offen halten, holt zwei Unentschieden, verliert die weiteren, umstrittenen Begeg-
nungen erst in der Schlussphase und belegt Rang 9.

Schweizerische Mittelschulsportanldsse

Die KSZ qualifiziert sich dieses Jahr fiir keinen Schweizerischen Anlass. Solide Leistun-
gen der jungeren Jahrgénge lassen aber fir die Zukunft hoffen.

Sportanlasse der Schule

Triathlon/Duathlon:

Bei ausgezeichneten Bedingungen startet ein illustres Teilnehmerfeld zum Wettkampf
mit der neu angelegten Radstrecke. In der Kategorie Triathlon kann Ahmed Ajil seinen
Vorjahressieg wiederholen. Der hervorragende Ausdauersportler vermag die Tri-Staffel-
Teams erneut auf Distanz zu halten.

Fussballturnier:
Die Aussenseiter aus der 2CD koénnen den favorisierten Teams aus der dritten und vier-
ten Klasse ein Bein stellen und sichern sich den verdienten Turniersieg.

OL 1. Klasse:

Die Wettkampfanlage im Osten der Stadt (Randquartiere und angrenzender Wald) hat
sich bewéhrt. Im coupierten Gelénde zeigen die Lauferinnen und Laufer ansprechende
Leistungen.
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Basketballturnier:

Die Damen der 3AC setzen sich schnell ab und gewinnen das Turnier souveran.
Bei den Herren kann sich der Geheimfavorit aus der 3B in hart umkampften
Begegnungen durchsetzen.

Streetball 1. Klasse:
Die Spielerinnen und Spieler Giberzeugen mit guter, sehr fairer Defense, attraktiven Spiel-
ztgen und tollen Einzelleistungen.

Volleyballturnier Mixed:

Die Abteilung 3B dominiert das A-Turnier und belegt hier die ersten drei Platze.

In den B-Turnieren kénnen sich die Favoriten durchsetzen und die angestrebten Pokal-
platze erreichen.

Beachvolleyball Mixed:

Das Duo Baumann/Kiinzli zeigt im Profiturnier hervorragende Beach-Digs, schéne Dri-
ves und Spikes und verliert keinen einzigen Satz.

Bei den Amateuren steigert sich das Duo Hauptli/Haldemann von Spiel zu Spiel und es
gewinnt die entscheidende Begegnung deutlich.

Die Schulleitung mit ihrem Bekenntnis zu einem vielfaltigem Bewegungsangebot, die
Freunde und Gonner der KSZ mit ihrer finanziellen Unterstiitzung, die kompetenten
Schiedsrichter mit ihrem feinem Gespur fiir den Sport in der Schule und die vielen Helfe-
rinnen und Helfer im Hintergrund, sie alle sind mitverantwortlich, dass das umfangreiche
Wettkampfangebot der Kantonsschule Zofingen Bestand hat. Ihnen sei an dieser Stelle
ganz herzlich gedankt!

Res Buchmiiller, Fachschaftsverantwortlicher Sport
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Zum Auftakt des Schuljahres 2008/2009
fand die schon fast eingeblrgerte, von
der Mediothek organisierte Lesung statt.
Diesmal war die Schriftstellerin Zo& Jen-
ny im Bildungszentrum Zofingen zu Gast.
Wieder waren einige Schulklassen der
Kantonsschule anwesend, so dass die Le-
sung in der Aula stattfand. Den anschlies-
senden Apero hingegen offerierten die
Mediothekarinnen in der Mediothek. Der
Anlass war ein Erfolg.

Den Mediothekarinnen wurde es auch im
letzten Schuljahr nie langweilig. Es gab
viel zu tun:

 Mit einzelnen Lehrpersonen wurde

das entsprechende Sachgebiet durch-
gesehen und z.T. neue Sachbiicher
angeschafft. An dieser Stelle méchte ich
wieder einmal allen Lehrpersonen, die
sich immer wieder fir die Mediothek ein-
setzen, danken. Ohne lhre Unterstiitzung
wére das Medienangebot in der Medio-
thek nicht auf diesem aktuellen Niveau.

» Der ganze Bestand der deutschen
Belletristik wurde genau durchgesehen.
Ladenhiter wurden ausgeschieden.
Daneben wurden viele alte, zerlesene
Exemplare ersetzt.

Diese Arbeit beanspruchte viel Zeit.
Nattrlich wurden nicht nur Blicher
ausgeschieden, sondern neue, aktuelle
Literatur angeschafft, damit die Medio-
thek attraktiv bleibt.
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12 Mediothek

* Nicht nur der Kantonsschul-Bestand
muss gepflegt werden. Hinsichtlich des
Umzugs der Fachhochschule Nordwest-
schweiz nach Brugg/Windisch muss der
grosse Bestand der Fachhochschul-Bib-
liothek (der Padagogischen Hochschule,
Institut Primarstufe) reduziert werden.
So machten sich die Mediothekarinnen
daran, auch diesen Bestand im Detail
durchzusehen und in Zusammenarbeit
mit den entsprechenden Lehrpersonen
alte, nicht mehr aktuelle Fachliteratur
auszuschauben. Diese Arbeit ist noch
nicht abgeschlossen.

» Es mussten wieder neue Medienregale
angeschafft werden, da der Bestand der
DVD-Videos laufend wachst. Diesmal
konnten nicht einfach Regale angebaut
werden. Es musste ein Blcherregal ver-
schoben und Platz fir eine DVD-Video-
Ecke gemacht werden.

* Ende 2008 wurde beim Filmbearbei-
tungsgerat Casablanca Solitaire ein
totaler Upgrade gemacht.

Das bedeutet, dass nun auch von Video-
kameras mit USB-Anschluss Daten auf
das Gerét tbertragen werden kénnen.
Ausserdem hat es noch einige andere
Neuerungen gegeben, die eine professio-
nelle Bearbeitung von Filmen erlauben.
Nun hoffen die Mediothekarinnen, dass
wieder vermehrt Schilerinnen und Schii-
ler an dem Gerat arbeiten.
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» Seit Januar 2009 bietet die Mediothek eine

neue Dienstleistung an. Sie finanziert die

kostenpflichtigen Fachportale der Digithek.

Dies sind:

- Rémpp Chemie-Lexikon

- KLG online (Kritisches Lexikon der
deutschsprachigen Gegenwartsliteratur)

- Brockhaus Duden

- Informationsgrafiken der Schweizeri-
schen Depeschenagentur

- Spektrum der Wissenschaft

- Spektrumdirekt Premium
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Diese Fachportale konnen von allen Com-
putern im Kantonsschulnetz abgefragt
werden. Die Mediothekarinnen hoffen auf
rege Benutzung von Seiten der SchilerIn-
nen und Lehrpersonen.

Mit all diesen Neuerungen und Angebo-
ten hoffen die Mediothekarinnen, den Be-
nutzerinnen und Benutzern eine attrakti-
ve Mediothek zu bieten.

Rosemarie Hess-Sarasin
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Albani Sport, Oftringen
Toni Albani

Emil Frey AG, Safenwil
Jurg Zaugg

«Freunde und Génner»
der Kantonsschule Zofingen
Peter Hauri, Urs Affentranger

Schwimmbad Zofingen

Stadt Zofingen
Ressort Sport

Heinz Roth, Oftringen
Schweiz. Alpenclub, Sektion Zofingen

Samariterverein Zofingen
Markus Steiner

13 Zuwendungen

Sondervergunstigung beim Sportschuhkauf

Gelandewagen fir Fotos der KantiBand

- Prix Communauté
- Zvieri am letzten Schultag
- Bassverstérker fur KantiBand

Mitorganisation KSZ Triathlon
Sonderpreis KSZ Triathlon

Zeitmessung am KSZ Triathlon
Gratisbenitzung der Kletterwand

Vermittlung von Samaritereinsatzen
bei KSZ Spielturnieren

Eine Reihe von Tageszeitungen sowie Separatdrucke von Banken, Versicherungen und

Wirtschaftsverbanden.

Wir danken den genannten und ungenannten Spendern und Génnern herzlich fiir ihr
Interesse und die praktische Unterstiitzung unserer Schule.

Schulleitung und Lehrerschaft

87













	1 Vorwort des Rektors 
	2 Schulkommission - Maturitätsprüfungskommission 
	3 Schulleitung und Ämter 
	4 Lehrpersonen 
	5 Schülerinnen und Schüler 
	6 Statistische Angaben 
	7 Daten - Anlässe - Projekte 
	8 Maturandinnen und Maturanden - Kleines Latinum - Maturaarbeiten 
	9 Schulreisen - Sonder- und Abteilungswochen 
	10 Musik - Konzerte 
	11 Sport 
	12 Mediothek 
	13 Zuwendungen 

